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26 auf Antisemiten und Wilde entfallen . — Wie verlautet , fanden

Dienstag au der Berliner Börse Besprechungen statt , um die

russischen Papiere von der Berliner Börse anszuschließen . Die An¬

regung fand einhellige Billigung und dürfte schon in allernächster

Zeit Beschluß werden . Der Vorgang scheint uns charakteristisch .
Sobald die Börsianer in ihren Interessen geschädigt werden , wehren
sie sich , und das mit Recht , ihrer Haut . Ader sie hätten , bevor das

Publikum durch ausländischen Werthe in unglaublicher Weise ge¬
schädigt tvurde , zeitig genug jene verdächtigen „ Werthe " von der

Börse ausschließen sollen . Freilich haben die argentinischen , niexi -

kanischen , portugiesischen und griechischenAnleihen den Herreu Börsen -

speknlanteu Millionen eingebracht .
* A „ f den Bergwerken in Preussen haben int Jahre 1892

96 Entzündungen schlagender Wetter stattgesunden , voit den 24 den
Tod von Bergleuten zur Folge hatten . Von den Entzündungen
entfallen 75 auf den Oberbcrgamtsbezirk Dortmund , 16 auf de »

Bezirk Bonn , 4 auf Breslau und 1 auf Clausthal . Die Zahl der

Getödteten ist weit uuter der des Vorjahres wie auch unter dem
Mittel der Jahre 1886 - 1890 geblieben , sie betrug 53 gegen 107 im

Jahre 1891 . Der schwerste Unglücksfall , der den Tod von
10 Mann zur Folge hatte , erfolgte amlO . Jauuar auf ZechcWolfs -

bank bei Borbeck . Von den 53 Verunglückten sind 47 bei den Ent¬

zündungen selbst durch äußere Verletzungen getödtet , 6 erstickten int

Nachschwaden . Eigeuthümlicher Weise waren die meistenEutzündutigeu ,
nämlich je 22 , am Montag und Samstag zu verzeichnen , 17 entfallen
auf Freitage , 12 auf Dienstage , je 11 auf Mittwoch und Donnerstag
und 1 auf Sonntag . Als unmittelbate Veranlassung zur Ent -

zünduug der schlagender Wetter war oder ift doch als wahrscheinlich

anzunehmeu : Gebrauch offener Grubenlichter in 13 Fällen , Be¬

nutzung von Feuerzeug ( Tabakpfeife ) in 2 , unbefugtes Oeffucn der

SicherheitSlampe in 11 , Schadhaftigkeit derselben in 8 , unvor¬

sichtiges Bewegen der Lampe in 15 und Schießarbeit in 42 Fällen .
Unvorsichtigkeit war in 5 , grobe Fahrlässigkeit in 7 , unmittelbare

Uebertretung einer bergpolizeilichen Vorschrift in 35 Fällen die

Ursache .
* Statistisches . Die Gesammtheitaller 1892in den preußi¬

schen Seehäscn nitgefommenen Schiffe weist auffallende
Abweichungen gegenüber dem Vorjahre nicht ans ; es liefen ein

49,684 ( im Vörxihre 50,563 ) mit einem Nettorannigehalte vo »

6,229,565 ( i . V . 6,322,388 ) Registertonnen und einer Besatzung von

294,899 ( i . V . 294,592 ) . Köpfen . Nicht zu Haudelszlveckeu , sondern
um Schutz zu suchen , wegen widrigen Windes , um Kohlen oder

Proviant eittzunehmen re ., liefen ein 165Schiffe mit27,485Register¬
tonnen und 1046Seelenten . Von den lediglich H atidelszwecken
dienenden Fahrzengen entfielen ans die Dampfer 21,752 (gleich

43,93 v . H .) mit eiltet Gesammttragfähigkeit von 4,901,761 Register¬
tonnen ( gleich 79,03 v . H .) und einer gesammten Be¬

satzung von 215,880 Manu ( gleich 73,47 v . H . der Ge -

sammtzahl ) . Von allen angelangtcn Dainpfern waren ohne

Ladung 1299 oder 5,97 v . H ., von allen Seglern 6409
oder 23,08 v. H . Der Rettoraumgehalt aller beladenen
Schiffe betrug 5,614,203 Registertonnen gleich 90,52 v . H . , der

Ranmgehalt aller Schiffe in Ballast 587,877 Registertonnen gleich
9,48 v . H . ; bei den Dampfschiffen in Ladung belief sich der Raunt -

gehalt auf 4,492,105 Registertonne » oder 91,64 v . H ., bei den

Seglern ans 1,122,098 Registertonnen oder 86,29 v . H . Das Ver -

bältniß der Mannschaft zum Tonnengehalte der Fahrzeuge stellte

sich für Dampfer und Segelschiffe zusammen wie 1 : 21,11 , für
erstere allein wie 1 : 22,71 , für die letzteren wie 1 : 16,68 . Hieraus
ergeben sich für die Segelschiffe wesentliche Nachtheile gegenüber
den Dampfern , welche int Laufe einer Schiffahrtsperiode
einerseits viel mehr Fahrten machen , anderseits an Be¬

triebskosten nicht unerheblich spaten köiinen . Ein Ver¬

gleich der statistischen Ergebnisse für 1892 mit denen des Vor -

lahrcs ergiebt bezüglich der Schiffszahl eine Abnnhtne um

1,04 , bezüglich des Raumgehaltes eine solche um 1,05 und bezüglich
der Mannschaften eine solche um 1,02 v H . Hierbei ist der Verkehr

Helgolands , welcher sich 1892 auf 1011 zu Haudelszwecken eilige «

troffene Schiffe mit 207,209 Registertonnen und 9853 Schiffsmann¬

schaften belief , nicht nutberücksichtigt , weil er 1891 nur für das letzte

Vierteljahr in Betracht kommen konnte . Bei einer Unterscheidung
der zu Handelszwecken dienenden Schiffe nach den beiden Ktisten -

strecken zeigt sich , daß von sämmtlichen Dampfern auf das Ostsee¬

gebiet der Anzahl nach 60,20 , der Tragfähigkeit nach 75,79 und der

Mannschaft nach 68,20 von . Hundert entfielen . Für die Segelschiffe
lauten die Zahlen bezw . 42,77 , 50,58 und 45,76 v . H . Die Danipf -

schiffahrt an der Ostseeküste Prenßeits überflieg die an der Stordseekuste

der Giitcrmaffe nach tun etwa das S ’^ fndje , während sich die segelschtff -

fahrt in dieser Beziehung an beiden Küste » annähernd deckte ; da¬

gegen zeigt eine Vergleichung der Zahl der Segelschiffe tut Nord -

uttö Ostseegebiete , daß der Schiffsverkehr in den preußischen Nord -

seehäsen mehr aus kleinen Fahrzetigen besteht . Legt man den ge -

ineinsaiiieil Rettoraniiigehalt als Maßstab für die Beiirtheiluug

zu Grunde , so kommen von ihm auf das Ostseegebiet 70,51 v . H .
Von der Summe des Raumes entfielen auf Pommern 29,18 ,
Schleswig -Holstein au der Ostsee 18,95 , Ostpreußen 12,82 , Schleswig -

Holstein an der Nordsee 12,91 , Westprenßeu 9,56 , Hannover int

westlichen Theile 7,77 und im östlichen 6,75 , endlich das Nhein -

gebiet 2,06 v . H . Däs starke Uebergewicht der Ostsee über die

Nordsee in dieser Hinsicht gilt lediglich für die preußischen Hasen ;
würde man beit großen Seeverkehr Bremens und Hamburgs mit

in den Kreis der Betrachtung ziehen , so würde die schiffsbewcgnilg

in de » Häfen der Nordsee diejenige in den Leiste Hasen erheblich

überwiegen .
* Arber di « auf dem inletnaiionale » Sotialifte » -

Kongretz in Zürich vorgekoinmenen handgreiflichen Anseinander -

setzungeii zwischen den Sozialdeinokraten und den Unabhängigen

veröffentlichen die Abgeordneten Bebel , Liebknecht , Singer und

Fischer von Zürich aus eine Erklärung , worin sie es als unwahr

bezeichnen , daß Singer Gewaltthaten gegen die Unabhängigen ver¬

anlaßt habe . Die Unabhängigen hätten die ihnen widerfahrene

Behandlung durch ihr ungezogenes Benehmen provozirt . Singer
als Präsident sei von den durch die Anarchisten tc . provozirte »

Skandalvorgäugen ebenso wie der Kongreß überrascht worden und

sah sich gezwungen , eine viertelstündige Unterbrechung der Sitzung
eintreten

'
ju lassen . Erst nachdem eine Anzahl Delegirter vergeblich

versucht hatte , die Störensriede zn beschwichtigen , habe Singer auf

Anfrage eines Mitglieds des Züricher Organisations -ComiteS , was

nun geschehen solle , die Weisung crtheilt , die Ruhestörer zn entfernen .
Unwahr sei ferner , daß Bebel geäußert habe : es sei doch nothigen -

salls für handfeste Leute gesorgt .
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k — Es ist ttun genau ei » Jahr her , daß die Cholera
--» Hamburg auftrat und allgemeine Beunruhigung im Reiche

dachrief . Der Reichsanzeiger hat sehr zur rechten Zeit die

Zahnung ati die Bevölkerung ergehen lassen , die Reicbs -

ttib Staatsbehörden in dem Bestreben zur Abwendung
eitie3 erneuten Einbruchs der verhecrcndcu Seuche nach

besten Kräften zu unterstützen . Die Gefahr eines Wieder -

Auftretens der Cholera in Deutschland ist aus verschiedenen

gründen eine so hohe nicht mehr wie im vorigen Jahre .
*

6er sie muß doch ernstlich ins Auge gefaßt werden , denn

^» gsum in den angrenzenden Ländern ist die tückische
« rankhcit doch wieder erschienen . Die Anfmcrksamkeit der
« ehördeu ist vor Allem auf die Vorbeugungs - Maßregeln
toufjtct , und schon dabei kann die Bevölkerung in weitem

rtofee sich hülfreich nützlich machen . Eine umfassende ,

prophylaktische Thätigkcit ist ja auch das Einzige , was

srnen sicheren Schutz gegen die Krankheit gemährt . Denn die

Wissenschaft kenntvorläufignochkeinwirksamesHeilmittcl . Die

Dvrschriften der Gesundheitspflege mögen deshalb allen Kreisen

der Bevölkerung im gegenwärtigen Zeitpunkt zu allermeist

empfohlen sein . Wie sehr die Hygieine zur Fernhaltung
von Krankheiten dienen kann , lehren ja zahlreiche Erfahrungen .

So ist es in Preußen nach strenger Durchführung der

Desinfektionsbcstimmungen beispielsweise jetzt gelungen , die

Zahl der Erkraukungen am Kindbettfieber tun 75 pCl . her¬

abzumindern . Die Behörden haben nun die ausführlichen
Verhaltungsmaßregeln zur Vorbeugung der Cholera in Er¬

innerung gebracht . Es wird besonders vor dem unvor¬

sichtigen Genüsse unreifen und rohen Obstes gewarnt und

dringende Vorsicht gegenüber dem Wasser der im vorigen

Jahre iufizirten Flußlänfe empfohlen , die sorgfältigste Be¬

handlung bei Durchfall und ähnlichen Erkranknngen zur

Pflicht gemacht u . s . w . Die gewohnte Lebensweise , so¬
weit sie ebeil vernünftiger Weise eingerichtet war , soll dabei

möglichst aufrecht erhalten werden , und namentlich soll sich
die Bevö

'
lkernng nicht ängstigen und beunruhigen lassen ,

wenn da und dorther ein Paar einzelner Erkrankungsfälle

gemeldet werden . Die Erwartung , daß es in diesem Jahre

gelingt , das epidemische Auftreten der Cholera fernzuhalten ,

ist , wie gesagt , eine besser begründete als im vorigen Jahre .

Sollte trotz aller Vorsichtsmaßregeln die Seuche dennoch in

Deutschland wieder Boden gewinnen , so werden die gleichen

Maßregeln wie im vergangenen Jahre zur Bekämpfung eines

weiteren Umsichgreifens der Epidemie in Anwendung kommen ,

mit denjenigen Modifikationen jedoch , welche sich durch die

gewonnene Erfahrung als münschenswerth und zweckmäßig

ergeben haben . Hauptsächlich dürfte es für das Publikum
und die Geschäftswelt zur Beruhigung dienen , daß nach

einer Verfichernng , welche der Kultusminister unlängst int

Abgeordncteuhause abgegeben hat , eine so ausgedehnte Be¬

schränkung und Erschwerung des Güter - und Personen¬

verkehrs , wie sie im verflossenen Jahre stattfand , nicht
wieder eintrrtc » werd « , da die Verschleppuugsgefahr durch
den Personen - und Frachtvcrkrhr sich als wenig bedeutungs¬
voll herausgestellt habe . Bekanntlich war es im vorigen

Jahre namentlich die allgemeine Furcht vor einer Aus¬

breitung der Cholera durch Waareu aus verseuchten Gebieten ,

wodurch der Geschäftswelt so erhebliche Verluste und schwere

Schädigntigcn erwuchsen .

Infolge der Heimsuchnng Deutschlands durch die Cholera

ist auch die Frage einer Medizinalreform endlich in

lebhafteren Flnß gekommen , lieber die Nothwendigkcit einer

solchen herrscht auch in Regierungskreisen kein Zweifel mehr .

Die jetzigen Zustände , welche die wirksame Bekämpfung
von Epidemieeu vielfach geradezu vereiteln , haben sich als

ganz unhaltbar herausgestellt . Uud da handelt es sich nicht

nur um die Cholera allein , es handelt sich um die Be¬

kämpfung auch aller übrigen Epidemieeu , die in der Wirk¬

lichkeit sogar gefährlich sind , obwohl die Bevölkerung sich

ihnen gegenüber weit ruhiger zu verhalten pflegt . Denn der

Cholera kann man durch normale uud rationelle Lebens¬

weise wirksam Vorbeugen , den meisten anderen Seuchen

aber nicht . Nach Kochs Berechnung sterben in Europa ,

speziell im Westen , jährlich weit mehr Leute an der Tuber¬

kulose als an der Cholera . Diese letztere erforderte im

verflossenen Jahre 8000 Opfer , während die Diphtherie allein

in Preußen jährlich 20,000 Menschenleben vernichtet und

die Tuberkulose gar 40,000 . Um den Kampf gegen diese

verheerenden Krankheiten insgesammt mit größerem Erfolg

führen zn können , bedarf es einer Medizinalreform , die vor

Allem auch das unmittelbare Zugreifen der Kreisphysiker

ermöglicht , überhaupt den Medizinalbehörden gegenüber den

Verwaltungsbehörden eine zweckmäßige Stellung verleiht .

Die Mcdizinalreform sollte aber auch von Reichs wegen

erfolgen l
___________________

Die neuen Sleiierpeojekle .

Die Frankfurter Finanzminister - Konferenz ist zur vollen

Einigung Über die Grundzüge der Reichsfinanzreform ge -

Immen , die mit der bisherige » Schuldenwirthschaft ein Ende

mchen soll . Das Mehr an Steuern , das zur Dnrch -

flhrung der Finanzreform benöthigt wird , ist auf hundert
Wionen festgestellt ; davon entfallen 60 Millionen auf die

Kosten der Militär - Vorlage , und je 20 Millionen sind für

sm Tilgung der auf 2 Milliarden angewachsenen Reichs -

I schulden und für die Ueberweisnngen an die Einzelstaaten
W veranschlagt . Zur Aufbringung des Mehrbedarfs von

Wv Millionen sollen folgende Stenern dienen : außer der

kMsensteuer , die noch zu dem alten Steuerbongnet gehört ,
leine Quittungssteuer , eine Tabakfabrikatsteuer und eine

I iuruäroeinfteuer. Diese neuen Steuervorschläge werden in

den Steuerzahlerkreisen eine sehr geiheilte Aufnahme finden ,

f Den größten Widerspruch wird aber die Tabakfabrikatsteuer
i erwecken , mit der nun dem Volke doch eine neue Verbrauchs¬

steuer auferlegt werden soll , trotz der gegeutheiligen Ver¬

sicherungen , welche bei der Berathung der Militär - Vorlage
im Reichstag von Regierungsseite gegeben wurden . Es

darf als zweifellos gelten , daß die Tabakfabrikatsteuer die

iTabakindustrie in hohem Maße schädigen und den Konsum
inheblich verthenern wird . Die Tabakintereffenten haben
Angesichts des schon lange in der Luft liegenden Tabak¬

steuerprojekts Alles gethan , um die Negierungskreise zu

überzeugen , daß der Tabak eine neue Steuer nicht zu er¬

tragen vermag — ihre Bemühungen sind jedoch umsonst
gewesen. Von sonstigen Steuerprojekten sind noch die

Wehrsteuer und die Jnseratenstemr von der Finanzminister -

Konferenz in den Kreis der Berathungen gezogen worden ,

vorläufig aber mit negativem Resultat . Bezüglich der

Jnscratensteuer kann man das Wcht bedauern , denn diese
wäre eine neue Ausnahme - Gewerbesteuer , welche das Zcitnugs -

gewerbe schwer treffen würde . Was dagegen die Wchr -

steuer anbetrifft , so wird man vielfach der Meinung sein ,

daß sie vor der Tabakfabrikatsteuer den Vorzug verdient

hülle , da sie nicht so drückend wie eine Verbrauchssteuer ist

und dem Prinzip der ausgleichenden Gerechtigkeit entspricht .

Es wird Ausgabe des Reichstags sein , über die neuen

Eteuervorschläge zu beschließen , und man darf wohl er '
'
warten , daß er vor Allem den begründeten Einwendniigeu
Segen die Tabakfabrikatsteuer Rechuuug tragen wird . Bei

■bin Wahlen zum Reichstag ist bett Wählern versprochen
! worden , daß die Kosten der Militär - Vorlage auf die

sEchulteru der leistungsfähigeren Stenerzahler gelegt werden

sollen, und hoffentlich sehen sich die Wähler hierin nicht
getäuscht . Es zeigt sich jetzt , daß man in den Wählerkreisen
nicht ohne guten Grund die Erledigung der Kostendeckuugs -

| frage vor der Bewilligung der Militär - Vorlage wünschte ,
denn wäre die Feststellung der Decknngsmittel zuerst erfolgt ,

M würde sich die Regierung gehütet haben , durch Hcrvor -

।treten mit einer Verbrauchssteuer die Durchdringung der

Militär - Vorlage in Frage zu stelle » .

E Für die 60 Millionen , welche die Kostendeckung der

Militär - Vorlage erfordert , wird der Reichstag neue Steuern

^ohne Weiteres bewilligen müssen . Bezüglich der übrige »

W Millionen wird es sich aber fragen , ob die Reichsfinanz -

Bporm , wie sie von der Frankfurter Finanzmittister - Konferenz
Bä ihren Grnndzügen festgestellt ist , die Zustimmung des

Weichstags findet . Es fehlt ebenso wenig an Bedenken gegen
U kine Mehrbewilligung von Steuern über die Kosten der

UAilitär - Vorlage hinaus , wie gegen den entworfenen Plan
U der Reichsfinanzreform , wenn man sich auch der Noth -

t Wendigkeit der Finanzreform nicht verschließen kann . W . C .
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12,000 Abonnenten
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* Aos - , md Personal - Nachrichten . Wie zuverläfsig ver¬
lautet , entbehrt die allerdings von vornherein den Stempel der

Unglanbwurdiakeit tragende Blätterrneldnng von der Verheirathung
des P r inze n A l e xa nd e r v on P r e n ß en mit einer Münchener

Schauspielerin jeder Begründung . — Der Rücktritt des Kriegs -

minifterS Gmeral v . Käl ten bo rn - Ltachau wird wahrscheinlich
noch vor dem Herbste erfolgen . Man beschäftigt sich in den

maßgebenden Kreisen bereits mit der Suche nach einem geeigneten
Nachfolger .

* gerillt , 17 . August . Bis gestern Nachmittag wurden außer
den bereits erwähnten drei Cholera - Erkranknngen bei der

Sanitätsablheilmia des Polizeipräsidiums keine weiteren Fälle
gemeldet . — Der Obstverkanf ist infolge der Berliner Cholera¬
fälle bedeutend zurückgeqaugen . Man erwartet allernächstens
eine Verfügung des PolizeipräsidinmS , welche den Obstverkauf auf

der Straße verbietet . — Von den drei erkrankten Personen sind

zwei bereits gestorben . Die Untersuchung ergab , daß die Erkrankung

hervvrgeruien war durch den Genuß von Eßwaaren , welche der
Arbeiter Kyual ans Russisch -Polen bezogen hatte . Die Charitö
hat eine Ouarantänestatiou eingerichtet . Jeder einzelne Cbolerasall
ober jede ähnliche Krankheit soll amtlich pnblizirt werden . — Die „ Storr ,
des Bundes der Landwirthe

" bringt das Verzeichniß der Mitglieder
der Wirthfchaf tliche -n Vereinigung im Reichstag .
(5S umfaßt 130 Namen , von denen 60 auf die deutsch - konservative

I Partei , 25 auf die Reichspartei , 19 auf die NalionaUiberalen und

Anzeigett -PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für letale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —

öieclnmeii die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,
für Auswärts 75 Pfg .

ii . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — BezngS -PreiS :
6 » Pfennig monatlich für beide Ausgaben

zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .



Aaturiirzte « nd arzneilosr Hrttkunde .

Professor Dr . Ludwig Büchner in Darmstadt schreibt in

der „ Köln . Ztg .
"

u . A . Folgendes : Angesichts der wachsenden
Zahl der sich so nennenden „ Naturürzte " und der Anhänger
der arxneilosen Heilkunde ist es wohl zeitgemäß , dem Laien¬

publikum einmal die größere oder geringere Verkehrtheit dieser

ganzen Bewegung vor Augen zu führen . Je mehr sich eine

Wissenschaft oder Kunst (die Medizin ist beides zusammen ) dem

Uriheil des Laien oder nicht Eingeweihten entzieht , umso leichter
wird es dem unbefugten Eindringling , die Meinung des

ersteren , d . h . des großen Publikums , zu beeinflussen . Be¬

denkt man dabei die große Menge der Hülfcsuchenden und

die Hülfloflgkeit der wissenschaftlichen Heilkunde gegen so viele

Leiden des Körpers oder der Seele , endlich die große Macht
der Phantaste oder Einbildungskraft neben der eigenen Heil¬
kraft der Natur , so wird die Sache « mso begreiflicher . Die

weitaus größte Mehrzahl der von Nichtärzten oder von nicht

auf wissenschaftlichen Standpunkten stehenden Aerzteu an -

Seblich
bewirkten Heilungen besteht , wenn nicht auf Täuschung

der Reklame , entweder auf dem natürlichen Verlauf jeder
Krankheit , die in der Regel entweder zur Heilung oder zum
Tode führt , oder auf einer vorübergehenden ( in selteneren
Fällen dauernden ) , durch Erregung des Glaubens und der

Einbildungskraft bewirkten Besserung . Was derartige
psychische Beeinflussungen zu leisten vermögen , haben ja die

Erfolge der modernen sog . „ Suggeftiv - Thcrapie "
zur Genüge

gelehrt . Wenn ein Kranker , bei dem alle ärztlichen Ein¬

wirkungen mehr oder weniger erfolglos geblieben find , sich
schließlich in seiner Verzweiflung an einen Homöopathen oder

an einen Geheimmittelkrämer oder an einen sog . Naturarzt
oder an einen Kaltwafferdoktor oder an einen berühmten
Schäfer oder Wasserbeschauer wendet , oder wenn er sich
dem Wollregime oder dem Vegetarianismus in die Arme

wirft , so thut er dies meistens in dem vollen Vertrauen
oder Glauben , daß ihm nun geholfen werden müsse . Dies

ist bereits ein erster Schritt zur Besserung . Kommt nun

dazu , wie häufig , eine bessere Beobachtung diätetischer

Regeln oder Vorschriften , oder ein zeitweiliger Aufenthalt
auf dem Lande mit Genuß freier Lust und körperlicher
Bewegung , oder eine energischere Bethätigung der Regeln
der Reinlichkeit und Hautpflege , oder längeres Ansuchen

von Geschäften , die der Gesundheit nachtheilig sind , von

Familiensorgen und dergleichen , so hat man schon eine

ganze Reihe , von Umständen in der Hand , die den etwa

eintretendeu Erfolg zu erklären im Stande sind . Tritt nun

ein Erfolg ein , so wird der Betreffende nicht verfehlen , ihn
an die große Glocke zu hängen und damit viele Andere

zur Nachfolge bestimmen , während die Nichterfolge , gewöhn¬
lich die große Mehrzahl , wie die Veilchen im Verborgenen
blühen mid aus naheliegenden Gründen todtgcschwiegen
oder verheimlicht werden . Wenn aber ein Berufsarzt einen

Kranken heilt , so findet man dabei durchaus nichts Auf¬

fallendes oder besonders Rühmenswerthes , da er ja nur
Das gethnn hat , was seines Amtes ist . Sollte ihm eine

solche Heilung selbst unter 10 Fällen achtmal gelingen , so
wirb das als etwas Selbstverständliches angesehen , während
der Charlatan , wenn er unter 10 Fällen zweimal Erfolg hat ,
in den Himmel gehoben wstd . Was nun insbesondere die

„ Naturärzte " und „ Naturhcilknnde " anbetrifft , so kann es

keinen größeren Unsinn geben , als den , der dieser als Gegen¬
satz zum Berufsarzt gebrauchten Bezeichnung zu Grunde

liegt . Jeder Berufsarzt ist Naturarzt . Daß das kalte Wasser ,
die Hanptpauacee der Natnrärzte , ein vorzügliches Heilagens
ist , war der wiffeuschaftlichcn Heilkunde längst kein Geheim -

niß , und einen Gegensatz zwischen den Grundsätzen der

physiologischen Medizin und denjenigen für die rationelle

Anwendung des Waffers hat es niemals gegeben . Nur ist
den wirklichen Aerzteu besser als den Anhängern der Natur -

Heilkunde bekannt , daß das Wasser kein Universalheilmittel
ist und daß cs nur dort Nutzen bringt , wo sein Gebrauch
nach Regeln der Wissenschaft und Kunst angezeigt ist —

während seine übertriebene oder falsche Anwendung erfah¬
rungsgemäß mehr Gesunde krank als Kranke gesund macht .
Wenn dem Berufsarzt das kalte Wasser und seine ver¬

schiedenen Auwendungsweisen ebenso zu Gebote stehen wie

dem Natmarzt , so ist er darum doch nicht , wie dieser , auf
eine im Ganzen sehr eng begrenzte Wirkungssphäre ein¬

geschränkt , sondern es steht ihm außerdem das große und

reiche Arsenal der wiffenschastlicheu Therapie oder Heilkunde
zu Gebote . Nur hartnäckiger Eigensinn oder lächerliches

Vorurtheil können den Naturarzt oder den Homöopathen oder

den Kaltwafferdoktor veranlassen , von dieser mächtigen Hülfe
zur Bekämpfung von Krankheiten keinen Gebrauch machen
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aber immer nach unten gekehrt ist , damit kein Regen eiiibrinom
kam, . Nur das Weibchen überwintert , baut im Frühling einin , -
Zellen und legt in jede ein Ei . Die sich ans den Eiern ■
wickelnden Arbeiter setzen den Ban fort und versorgen di « l
mit Nahrung . Gegen den Herbst erst entwickeln sich die Wnti & n s
Insekten , Fleisch , süße Früchte und andere Süßigkeiten dienen ihnen
zur Nahrung . Interessant ist auch die Färbung der Thiers »
die je nach der Art verschieden ist , meist aber Zeichnungen i»

'

schönem Gelb und tiefem Schwarz anfweist . Mit Bewunden ^ 1
würden wir die kleinen Geschöpfe betrachten , wenn Nur nicht ih^
Stachel zu fürchten hätten . Doch ist der Stich wohl schmeWM 1
nicht aber gefährlich , besonders loerui er sofort mit Salmiak , dg, 1
jeder Tourist in dieser Jahreszeit mit sich führen sollte , bchandelt wird
Der Nutzen der dem Menschen lästigen Wespen ( Gemeine Wcfps
und Wegwespe ) ist zwar nur ein geringer ; anders aber verhält
sich mit den Schlupfwespen . Diesen ist es zum Theil zu verdanken
daß die verderbenbringenden Insekten in Schranken gehalten werden

' :
Sie legen nämlich ihre Eier an die Larven dieser Insekten , auf
deren Kosten sich dann die Schlupfwespeularven entwickeln . Vieh
saugen ihren Wirth vollständig aus , sodaß nur noch die znsammen -
geschrumpfte Haut übrig bleibt Die Gallwespe erzeugt außerdem
die Entwickelung der Galläpfel . Auch auf unseren Eichen leben
Gallwespen , aber ihre Produkte sind technisch nicht verwerthbar .
Sie stechen die noch völlig unentwickelten Blattkuospen an unb legen
bei jedem Stich ein Ei . Mit diesem Ei kommt ein Stoff in dH
Blattsubstanz , welcher einen eigenthiimlichen Reiz ausübt unb in
einer noch völlig unbekannten Weise die Bildung des Gallapfels
veranlaßt , in dessen Junerm sich die Larve entwickelt . Im Herbsh
findet man in unfern Galläpfeln bereits die Fliege , welche sich aber
gewöhnlich erst int nächsten Jahre herausarbeitet . An den Gall¬
äpfeln des Handels entdeckt man leicht die Oeffnung , durch welche
das Insekt die Festung verlassen hat , die es gefangen hielt .

— Frei » Vereinigung deutscher Kreditgenossenschaften .
Vom 12 .- 14 . August d . I . fand in Hannover eine Versammliwg
von Kreditgenossenschaften statt , die von mehr als 200 Delegirien
ans allen Theileit Deutschlands beschickt war . Alle waren dem Rust
gefolgt , in Hannover znsammenzutreten , um eine freie Vereinigung
der Kreditgenossenschaften Deutschlands unter Ausschluß der Konsum -
vereine ins Leben zu rufen . Die Kreditvereiue wollen sich deshalb
für sich zusammeuthuu , um ihre Interessen umso kräftiger fördern
zu können , woran sie thatsächlich durch die Konsumvereine oftmals
gehindert wurden . Dabei soll nicht ausgeschlossen sein , daß in
allgemein genossenschaftlichen Fragen die Kreditvereine mit allen
Arten der Genossenschaften Hand in Hand gehen . Die Verhand¬
lungen fanden in Hannover in der Börse statt , die Versaninilmig
wurde Seitens der Staatsregiernng und der Stadtverwaltung be¬
grüßt und willkoinmen geheißen . Ohne lange Debatte fand das
Statut einstimmige Annahme , und mit Jubel wurde die Erklärung
von der Koustiluirung der Freien Vereinigung der Kreditgenossen¬
schaften Deutschlands aufgenommeu . Sofort trat eine große Zahl
der Kreditvereine der neuen Vereinigung bei . In den Vorstand
wurden gewählt aus Hannover : Senator Dr . Glackeuieyer ( Vor - l

sitzender ) , Preiser ( Schriftführer ) , Wallheinecke , O . Myrus
( Kasstrer ) , Michaelis und Baum , von auswärts die ßerreu :
Senator Schulze - Gishorn , Damm - Hamburg , Graefe - Magdeburg ,
Dr . Gumpertz - Crefeld , Lamy - Hanau , Seher - Wiesbaden ,
Stadtrath Sckiultze - Aschaffenburg , Voigt - Dresden unb Wachten
München . Die nächste Aufgabe der Freien Vereinigung bet
Kreditgenossenschaften soll sein , eine Anzahl Revisionsverbände in
Deutschland ins Leben zn rufen , mit denen Hand in Hand die
Gründung von Centralkassen ins Auge gefaßt ist . Da über 1000
Städte Deutschlands noch eines Kreditvereins entbehren , so soll die

Gründung neuer Krediwereiire kräftig betrieben werden , lieber diese
drei Fragen hielten drei Genoffenschaftsnüinuer aus der Praxis
Referate , die mit Befriedigung entgegengenommen wurden . Herr
Senator Dr . Mackemeyer stellte in Aussicht , in nächster Zeit über

diese wichtigen Punkte in den verschiedenen Städten Deutschlands
Vorträge zu halten . Auf der Verfanimluna in Hannover hielten
drei anerkannt tüchtige Rechtsanwälte ausführliche Vorträge über

Reform des Genossenschaftsgesetzes und sonstige , tief in das genossen¬
schaftliche Leben einschneidmde Fragen . Gerade diese Theilnng der

Zeit zur Erörterung mehr theoretischer und rein praktischer Fragen
befriedigte alle Besucher des Tages . Im nächsten Jahre will die

Freie Vereinigung der Kreditgenoffenschaften in einer Stadt Mittel¬

deutschlands tagen . Die Kosten der Mitglieder der Vereinigung sind
äußerst gering bemeffen . Die Versammlung nahm einen Verlaus ,
der zu den größten Hoffnungen für die Kreditgenossenschaften
Deutschlands berechtigt .

* Montesnzza und das Radfahren Professor Paolo
Mvntegazza , der bekannte italienische Physiolog und Anthropolog ,
ist ein begeisterter Anhänger des Radfahrersports . Von einem Mai¬
länder Herrn um seine Ansichten über das Radfahren befragt , ant¬
wortete er in folgender Weise : „ Es ist der Triumph des meufch -

sichen Gedankens über die Trägheit der Materie . Zwei Räder , bk

Ans Stadt und Sand .

Wiesbaden , 17 . August .
= Kurhaus . In dem morgen Abend im Kurgarten statt -

fiudeuden englischen N a ti o na 1 - Fe st ko nzer t des städtischen
Knr -Orchesters konuneu Kompositionen von William Sterndale
Bennett , Stanford , Sullivan , Raff , Lowthiair , Mackenzie und
Basqnit znr Aufführung . Bengalische Beleuchtung des Weihers
unb ber Fontainen findet während des Konzertes statt . — Die am
Samstag Abend im Weißen Saale stattfindende Zanber - Soirse
dürfte sich sehr interessant und amüsant gestatten , da neben den : ,
hier von seinen früheren sehr besuchten Soiröeu in bestem Andenken
stehenden Herrn Hof -Zauberkünstler Max Rößner ans Berlin
der rühmlichst bekannte Bauchredner Herr H . Älan ck mit seinen
künstlich sprechenden Menschen ( sechs lebensgroße Figuren ) anf -
treteit wird . Herr Rößner lvird die erste , Herr Blanck die zweite
Abtheilnng des Abends ansführen .

* Zum Iuvalidengrsttz . Wie vorsichtig man mit dem
Invalidität ? - und Altersversicheruugsgesetz umgehen muß , beweist
eine Entscheidung des Regierungspräsidenten zn Frankfurt a . O .
Eine bei einem Gubener Gewerbetreibenden als ständige Auswärterin
beschäftigte Fran wurde , trotzdem sie täglich nur Vor - und Nach¬
mittags je eine Stunde bei diesem zn thnn hatte unb in der übrigen
Zeit in ihrem eigenen Haushatt die Wirthschast versah , als Der
Versicherung - Pflicht unterliegend betrachtet . Der Arbeitgeber , der
dergleichen nicht vermuthet hatte , wird nunmehr angebalten , die
Versicheruugsmarken seit der Zeit , wo er die Fran beschäftigt , be¬
ziehungsweise seit Jnkrafttretell des Jnvasiditäts - und Äfters -

verficheritngsgesetzes , nachzuverwenden , wobei er jetzt noch den
Schaden bet,

"
der Arbeitnehmerin nichts mehr abziehen zn können ,

da die Abzüge sich höchstens auf die für die beiden letzten Lohn -

zahlnngsperioden entrichteten Beiträge erstrecken Dürfen . Aus der
Begründung geht hervor , daß jede Aufwartefrau , die bei einem
oder mehreren beftünmten Arbeitgebern in einem ständigen Arbeits -
verhältnkß steht und nicht nur während eines Bruchtheils einer
Sftliide beschäftigt wird , unbedingt der Versicherungspflicht
unterliegt .

er . Uie Zrrbstfericn nehmen am Samstag auch für die
hiesigen Volksschulen ihren Anfang , nachdem sie für die höheren
Lehranstalten schon am Ende der vorigen und am Anfang dieser
Woche begonnen haben . In den letzteren Anstalten dauern dieselben
fünf , in den ersteren aber nur vier Wochen , sodaß der Schulanfang
gleichmäßig auf den 18 . September festgelegt ist . Auf di «, zunächst
Betheiligten übt das Wort Ferien stets einen wahren Zauberschlag
aus . Vergessen fft alle Mühe und Roth des Schullebens im letzten
Semester , und glücklicher Weise bat and ) das Schulzcugniß am Ende
des Soinmerhaldjahrs nur eine untergeordnete Bedeutmrg . Wenn
dasselbe wirklich zu wünschen übrig läßt , so kann malt bei dem ge¬
strengen Herrn Papa doch das Schlimmste abwenden , indein man
für das Winterhalbjahr gute Besserung verspricht . Int Ganzen
thut das Zeugnis ; der Fertensreube keinen Abbruch . Die leichtlebige
Jugend denkt

"
nicht weiter darüber nad ), daß dasselbe der Vorbote

einer höchst unangenehmen Katastrophe sein kann . Doch diese liegt
ja noch fern und in vollen Zügen wird darum die Gegenwart ge¬
nossen . Wer , wie man zu sagen pflegt , in der Wahl seiner Eltern
vorsichtig gewesen ist , begleitet dieselben jetzt auf ihren Erholungs¬
reisen . Die weitaus meisten können das nickst , unb das ist durchaus
kein Unglück . Sie werden reichlick ) entschädigt , wenn sie die Ferien
dazu benutzen , um ihre engere Heimath näher kennen zu lernen .
Dutzende von Ausflügen können da in die nächstsiegenden Theile
des herrlichen Taunus unternommen werden , und zwar ohne jede
Ausgaben . Ein kräftiger Bissen in der Tasche , dazu ein kleiner
Becher zur Benutzung der überall sprudelnden Quellen , das ist Alles ,
was solche Touren bedingen . So nutzen unsere Knaben am besten
ihre Ferien aus zur Stärkung für Körper und Geist . Die Ettern
brauchen dabei nicht allzu ängstlich zu sein ; 8 — 10 - jährige Jungen
kann inan besonders unter der Führung eines größeren aus mehrere
Stunden ohne Bedenken in den Wald cntlaffcu . Es muß aller¬
dings voransgesetzt werden , daß die Knaben gut erzogen sind , daß
sie also weder die zerstörende Hand an die Schöpfungen unserer
Touristenvereine legen , noch die erwachsenen Spaziergänger , die in
nnsmit Walde Erholung suchen , in irgend einer Weise belästigen .

er . Dir Wespen sind infolge der abnormen Witterung bei
uns zn einer ivahren Landplage geworden . Wo man sich in Flnr
und Wald nieberläfjt , wird mau von ihnen umfummt ; in manchen
Sommerwirthschaften sind sie zu einem außerordentlich lästigen
Gaste geworden , der die zahlenden Kollegen ans der Gattung Mensch
zum Verdruß des Wirthcs verscheucht . Trotzdem bilbeii diese
Thiere eine hochinteressante Familie , ans welcher einzelne Glieder
dem Menschen indirekt großen Nutzen bringen . Sie leben wie ihre
Schwestern , die Bienen,

"
meist gesellig ; auch theilen sie sich wie sie

in Männchen , Weibchen und Arbeiter . Aus zernagtem Holze ,
welches sie mit ihrem fiebrigen Speichel zu einer löschpapierartigen
Masse verarbeiten , bauen sie ihre Wohnung , dessen Emgangsloch

Anstand .

* Oesterreich Unsar « . Offiziös wird zugestanden , daß die

Reise Wekerles nach Ischl den Zweck hat , die Zustimmung
des Kaisers für das Eivilehegesetz einzuholen . Aus dem llrn -

?
and , daß Wekerle persönlich btt Gesetzesvorlage dem Kaiser unter¬
reitet hat , ersehen die Blätter , daß das Kabinet mit dem Gesetz

stehe unb falle .
* Schweiz . Die Petition , betreffend das Recht auf Arbeit ,

die in der Schweiz umgeht , hat bereits 48,000 Unterschriften ; mau

hofft in acht Tagen die noch fehlenden 2000 zu erreichen . — Die

Polemik bezüglich der Schächtfrage , über die am Sonntag die Ab¬

stimmung erfolgt , wird alle Tage heftiger . Die Anhänger des

Schächtverbotes entfalten eine große Thätigkeit .
* Italien . Die römische Presse bespricht die sensationelle

Broschüre , die unter dem Titel „ Der Papst in Konstantinopel
" er¬

schienen ist . In derselben wird der Nachweis versucht , nur in

Konstantinopel könne ber Papst unabhängig sein Amt ausüben .
Die Broschüre soll von bem Prinzen Liechtenstein , bem Chef der

christlich -sozialen Partei in Oesterreich , herrühren . Der „ Moniteur
de Rome "

sagt , das Buch enthalte Phantasiegebilde . — lieber das
Befinden Leos XIII . schreibt man dem „ Haun . Cour .

" aus
Nom Folgendes : Der Papst bringt die heißesten Tagesstunden int

Thnrute Leos IV . zu . Am Nachmittag macht er seine übliche

Spazierfahrt im Wagen , und auf dem Gipfel des Vatikanhügels
angekommen , steigt er ans , um einige Schritte zn Fuß im Gehölz
zu machen . Leo XIII . ist häufiger als je Schwächeanfällen unter¬

worfen , die ihn für Minuten wie eingefchlafen in feinem Lehnstuhl

erscheinen lassen . Als vor einigen Tagen nach dem Morgenempfange
Pto Ceutra , der Vertrante des Papstes , bei diesem eintrat , fand er
den Greis völlig bewußüos im Sessel vor . Die sofort herbei -

gehotten Aerzte stellten eine vorübergehende Schlväche fest , der Leib¬

arzt Leos XIII ., Lazzoni , hat jedoch dem Papste jede Arbeit und

Anstrengung verboten .
* Frankreich . Die Parteizerfplitiening in Frankreich ist

nicht minder groß , als die in Deutschland . Beträgt doch die Ge -

fanmitzahl der angemelbeten Kandidaturen 2060 . Auf die Departe¬
ments kommen 1644 , auf Paris 371 , auf die Kolouieen 45 .

* Großbritannien . Die „ Pall Mall - Gazette
"

bringt heftige
Angriffe gegen das von Sir F . Sibel erfundene und in der
brilifchen Armee « » geführte r a n ch l o f e Pulver , das sogenannte
Cordite . Resümirend bemerkt das Blatt : „ Wir haben gezeigt , daß
das Cordite aus mehreren rauchlosen Pulvern hervorgegangen ist ,
die ber Kommission vorgelegt wurden , worin Sir F . Abel selbst
Mitglied war . Er benutzte seine überlegenen Hülssmittel und
vielleicht anch überlegenen Kenntnisse zur Herstellung eines neuen
Pnlvers , welches er kaum erfunden haben würde , ohne die kon -
kurrirenden anderen Pulver durch Versuche geprüft zu haben . Nach¬
dem Sir F . Abel sein Pulver hergestellt hatte , wurde es ihm er¬
laubt , es zu patentireu und das Patent als Geheimniß zu be¬
halten , besonders deshalb , weil , nach unserer Meinung , das
(Sorbite wenigstens ein Patent verletzt . Das schlimmste Aergerniß
hübet aber ber Umstand , daß Sir F . Abel seine Patent¬
rechte für das Ausland an den Fabrikanten Heidemann
in Köln übertrug . Wie es scheint , hat das KriegSministerium
von dieser Veräußerung nichts gewußt . Wenn das Cordite wirklich
die alleinige Erfindting der Herren Abel u . Dewar wäre , so würde
die Sache schon schlimm genug fein , da aber Cordite moralisch ,
wenn anch nicht gesetzlich , anderen Leuten gehört , so ist dieses die
fchlimmste Seite ber sehr blinkten Angelegenheit . . . . Die That -
sache bleibt bestehen , daß Sir F . Sibel in feiner Eigenschaft als
chemischer Beirath bes Kriegsministeriums alle fernere Konkurrenz
gegen feine eigene Ersinbung abgewehrt hat . Letzte Woche ver¬
öffentlichten wir bie Ansichten zweier Sachverständigen über Cordite .
Sie beweisen , daß seine Nitroglheeriubafis die Herstellung des
Pulvers schwierig und gefährlich macht , da es seine Eigenschaften
verändert , wenn es auf Lager ist . Es greift die Gewehre und Ge¬
schütze furchtbar an . Die Nitroglyceriubasis ist nicht gut , unsere
Beamten sollten lieber bie Schießbaumwolle als Basis genommen
haben . Schon allein deshalb hätte man die Pulver der Konkurrenten
zur Prüfung gefangen lassen sollen .

"
Zum Schluß fordert die

„ Pall Mall -Gazette
" die Einleitung einer Untersuchung

* Amerika . Der BunbeSkougreß zu Buenos - Aires beschloß
in seiner vorgestrigen Sitzung die Jn

'
tervenirnug der Bnudestruppen

in den Provinzen Santa Fö und Santa Luis sowie die Ausdehnung
des Belagerungszustandes auf bie ganze Republik Argentinien . Bei
dem vorgestrigen hartnäckigen Kampfe zwischen beit Nationattrnppen
und beit Rabikalen auf bem Bahnhofplatz in La Plata wurden drei
Personen gelobtet unb vierzig verwundet . Die Truppen besetzten
siimmtliche offentlidjeu Gebäude . Die Mitglieder der provisorischen
Regierung , welche von den Radikalen eingesetzt worben waren ,
bensisstonirten unb haben ihre Posten verlassen .

zu wollen , wobei ihm nicht einmal die darin liegende Ge¬

wissenlosigkeit gegenüber dem Kranken znm Vorwmfgemacht
werden soll , da es ja in der Regel mit der freiwilliges
Zustimmung des letzteren geschieht . Wer den Gebrauch vo »

Arzneien verdammt , weil sie zu Giften für den Körper
werden können , müßte folgerecht anch Essen , Trinken , Rauchen ,

Schnupfen u . s. w . verbieten . Alle diese Dinge haben be¬

reits unzählige Male zu Krankheit und Tod geführt und

werden es immer thuu . Ja , sie find durch Mißbrauch
weit gefährlicher als Arzneimittel , die fast ohne Aus¬

nahme , nachdem sie ihre wohlthütige Wirkmig entfaltet haben ,

durch den Stoffwechsel sehr rasch wieder aus dem Körper

entfernt oder innerhalb desselben neutraliflrt werden . „ Die

Gurgel, * sagte schon der weise Salomo , „ tobtet mehr
Menschen als das Schwert .

" Die weitverbreitete und durch
die Tiraden der sogen . Naturärzte genährte Furcht vor de »

Gebrauch der Arzneien ist daher ganz unbegründet , und wer

sich dennoch von dieser Furcht beherrschen läßt , thut es nul

zu seinem eigenen Schaden . Zu diesem Allen kommt hinzu ,

daß eine richtige Krankheitsheilung oder auch nur der Ver¬

such einer solchen gar nicht möglich ist ohne eine vorher¬
gegangene richttge Diagnose , d . h . ohne eine genaue Er «

forschung des Sitzes und Wesens der Krankheit . DafiW
steht nun dem gebildeten Mediziner eine ganze Anza ^
diagnostischer Hülfsmittel zu Gebote , die dem Naturarzt meW
oder weniger , dem Laienarzt aber ganz unbekannt fttiifl
Allerdings gießt es eine Anzahl von krankhaften Zuständei «

die sich aus Symptomen oder auffälligen äußeren Zeichen !

zum Theil errathen lassen , und mancher vielerfahren4
Praktiker mag darin eine bis zu einem gewissen Grade er I

staunliche Hebung besitzen . Aber diese KrankheitszustänRI
bilden nur eine große Minderzahl und sind überdies in b» |
Regel mit anberroeiten Störungen der Gesundheit Verbundes, !

die nur eine wissenschaftliche Diagnostik ergründen kau » !

Einen Unterschied zwischen Kunst - und Naturheilung giM
es nicht und kann es nicht geben . Jede Kunstheilung
zugleich oder auch nur eine durch den Arzt in gemisst
Bahnen gelenkte Naturheilung . Daher der mit Gewalt
herbeigezogene Gegensatz zwischen Medizinärzten und Natu ^
ärzten ein Widerspruch , eine Albernheit ist , der nur der un¬

wissende Laie eine Bedeutung beilegen kann .
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Marktberichte .
* Wiesbaden , 17 . August . Bei dein heutigen F r n ch t m a r k t

lintrben folgende Preise verzeichnet : Hafer 15 Mk . 50 Pf . bis
19 Mk . 60

'
Pf ., Nichlstroh 5 Pik . 60 Pf . bis 6 Mk . 80 Pf .,

Heu 10 Mk . — Pf . bis 13 Mk . — Pf . Alles per 100 Kilogramm .
* Limburg , 16 . August . Bei dem heutigen Frnchtmarkt

wurden folgende Mittelpreise verzeichnet : Rother Weizen ( alter )
13 Mk . 80 Pf ., ( neuer ) 13 Mk . 5 Pf ., Weißer Weizen ( alter )
13 Mk . 50 Pf ., Korn ( altes ) 11 Mk . — Pf ., Korn ( neues ) 10 Mk .
50 Pf ., Geiste ( alte ) 9 Mk 20 Pf ., Hafer ( neuer ) 7 Mk . 30 Pf .,
Butter per Kilo — Mk . — Pf ., Eier per Stuck — Pf .

i es nur

it hinzu , s

>er Vel ' U

vorher «

Bauch des nebenstehenden Pferde » des OberUieuteuantS Rohn zu

dringen . Der Säbel des Oberlieutenants Kratochwrl war total

zerschmolzen , Kappe , Hemd und die Bloufe verbrannt , und zwar

letztere derart , daß der Körper stellenweise ganz entblößt wurde .
Der Betrag von 87 Gulden , welchen Oberlieutenant Kratochwrl

in seiner Biouseutasche bei sich geführt batte , wurde auselnandcr -

geschleudert und fand sich in einem Umkreise von dreißig Schritten

ganz unversehrt bis auf 37 Kr . wieder .
"
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Kleine Chronik .

Der Brauer Georg S toll , welcher unter dem Verdacht ,
die kleine S ch l u e r m a u n in Solingen ermordet zu haben , ver¬

haftet wurde , ist , nachdem ihn die Zeugen bestimmt als nicht identisch
mit dem Thäter bezeichnet haben , wieder auf freien Fuß gesetzt
worden . . . ,

Die von dem Rendanten Wilms in Olpe begangenen Unter¬

schlagungen in der städtischen Sparkasse betragen , wie die

„ Dortm . Ztg .
" miltheilt , nach den jetzt abgeschlossenen Ermittelungen

annähernd 1 Million , für eine Stadt wie Olpe ein ganz un¬

geheurer Betrag . Die Bürger haben bereits die Folgen des riesigen

Verlustes zu spüren . Statt früher 150 pEt . Kommunalsteuer¬

zuschlag müssen 220 pEt . bezahlt werden , während auf die Gewerbe - ,
Grund

'
- und Gcbäudesteuer , die früher gänzlich frei war , jetzt

111 PEt . erhoben werden .
Aus Elsaß - Lothringeu wird qefchrieben : Dre guusttgeWttterung

hat in Bezug auf die Trauben Wunder gewirkt . Allenthalben sind

bereits reife Trauben erhältlich . Das Pfund kostet ungefähr
20 Pfennig . An einzelnen Orten wird bereits neuer Wein ver¬

zapft . Von den billigen Trauben sollte man , eigentlich auch am

Niederrhein schon etwas merken ; hier aber bleiben die Preise noch

immer hoch . „ , , „ ,
Aus Gleiwitz , 16 . August , wird gemeldet : Infolge von Grnben -

gascu wurden auf der Königin Lnisegrube 50 Bergleute betäubt .
Vier Aerzte find au der Wiederbelebung der Verunglückten thattg .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom ! 7 . August ,

Nachmittags 12V - Uhr . Credit - Actien 268 '
, «, Disconto -Conunandtt -

Antheile 172 .20 , Dresdener Bank Darmstadter — ,
Berliner Handels - Gesellschaft 127 .80 , Portugiesen — , Italiener
86 30 , Ungarn — , Lombarden 84 ’ :» , Gott - hardbahn - Actren

146 — Nordost 101 .90 , Union 69 .80 , Laurahütte - Actien 94 .60 ,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aklien 133 .60 , Bochumer 115 .50 ,
Harpener 126 .20 , Staatsbahn — 6 - prozentig « Mexikaner
54 .90 , 3 - prozentige Mexikanerl8 .10 , Central 111 .— . Tendenz :

ä ‘Cln *
!8erHn , 17 . August . Anfangs - Kurse . Disconto - Kommaadit »

Antheile — , Russische Noten 213 .70 .
Wien , 17 . August . Vorbörse . Oesterreichische Credit - Actien

331 .50 , Staatsbahn -Actieu 298 .87 , Lombarden 102 .— , Mark -

Noten 61 .71 . Tendenz : befestigt .
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[williges
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Körper

stauchen , i

? ? Au « dem Ntzringa « , 16 . August . Infolge des großen
Angebots und der nicht sehr starke » Nachfrage find dieO bstprerse
dahier gering . Es kosten u . A . per Pfund Reineclauden 2 — 3 Pf .,
Mirabellen 6 , italienische Zwetschen 8 , Hauszwetschen 3 , Pflaumen
ebenfalls 3 , Frühbirnen 6 , Aepfel 4 und Tafeläpsel 8 , Trauben 30
und Pfirsiche 50 Pf . — An der Lehranstalt für Obst - und Wein¬
bau in Geisenheim findet soeben ein Obst - V er Werth uugs -

knrsus für Damen statt . Ueber 30 Theilnehmeriuuen haben sich
zu demselben cingcfunden .

( ? ) Flörsheim a . M . , 16 . August . Die hiesige Gemeinde

begeht am 28 . d . M . zum 227 . Male den von der Pest im Jahre
1666 verschont gebliebenen hiesigen Einwohnern auf ewige Zeiten

„ gelobten " oder „ versprochenen
" Tag . Die kirchliche Feier

besteht in Hochamt mit Festpredigt und feierlicher , glanzvoller Pro¬
zession mit dem Sanktissimum durch die festlich geschmückten Orts -

straßeu . Die Feftpredigt bat diesmal Herr Pfarrer Strunk von

Oberjosbach , welcher von Oktober 1891 bis dahin 1892 die hiesige
Pfarrei verwaltete und bei den hiesigen Einwohnern in bestem
Andenken steht , übernommen . Alle auswärts wohnenden Flörs -

heimer fowie zahlreiche Priester und Laien aus Nah und Fern
pflegen an diesem Tage alljährlich hier Einkehr zu halten , und so
wird auch dem diesjährigen Dankfeftc ein zahlreicher Besuch nicht
fehlen .

* Mambach , 16 . August . Bei der Bürgermeisterwahl
wurde nufer seitheriger Bürgermeister , Herr Dörner , einstimmig
wiedergcwählt , ein Beweis , daß derselbe das Vertrauen seiner Ge¬
meinde in vollem Maße besitzt .

* Uastiitten , 16 . August . Vor zwei Tagen klagte die Ehefrau
des Landmanns Peter Strobel von hier über Schmerzen an einem

Finger . Nach kurzer Zeit schwollen die Hand und der Arm an . Der

zuge
'
zogene Arzt stellte eine Blutvergiftung fest . Heute ist die

Frau gestorben . Die Blutvergiftung rührt von einem Fliegen¬
stiche her .

* Villmar , 16 . August . Der Gastwirt !» Valentin Mehler
von hier unternahm Montag Abend nach 6 Uhr in feinem Nachen
mit noch anderen Personen eine Spazierfahrt auf der Lahn nach
Arfurt . Gegen 10 Uhr fuhren dieselben zurück . Nicht iveit von
Villmar fing Mehler an , den Nachen zu schaukeln , dieser schlug um ,
und alle Insassen stürzten ins Wasser . Alle retteten sich durch

Schwimmen ans Ufer bis auf Mehler , der nicht mehr zum Vor¬
schein kam . Die Leiche desselben wurde heute unweit der Uuglücks -

stätie ans der Lahn gefischt .
* Gießen , 16 . August . Der nm 5 . August in dem Duell auf

Säbel schwer verwundete Student Keller aus Wetzlar ist heute
in der hiesigen Klinik gestorben . Beide Duellanten gehörten der

Universität Bon » au .
* Frankfurt a . M . , 16 . August . Gestern Früh um 5 Uhr

wurden die Bewohner der Praunheimerstraße durch Hülfcrufe , die
aus dem ersten Stock eines Hauses drangen , aus dem Schlafe ge¬
weckt . Die Frau des dort wohnenden , etiua 42 Jahre alten

Chemikers Dr . N . rief mit blutüberströmtem Kopfe am offenen
Fenster um Hülfe , weil ihr Manu sie un d ihr c Ki n d er
umb r ingeu w olle . Drei Bäckerburschen begaben sich in die

Wohnung , bereu Thören geöffnet waren . Der geistesgestörte
Cheinikcr flüchtete vor ihneir mit einem Messer in der Hand in ein

Zimmer und schloß es hinter sich ab . DieBäckerbnrschen sprengten
dieThür und bemächtigten sich des Rasenden . Inzwischen kamen auch
die Polizei und . ein in der Nähe wohnender Arzt . Der Geistes¬
kranke wurde in Gewahrsam genommen , und die verletzte Frau
erhielt die erforderlichen Verbände — sie hatte , laut „ Jutell . - BI .

"
,

einen Stich in den Hinterkopf und einen in den Nacken erhalten ;
ein achtjähriges Töchterchen , welches einen Stich in den Hals er¬

halten hatte , mußte nach vorläufiger ärztlicher Behandlung einem

Spitale überwiesen werden .

Z
" Cassel , 16 . August . Die diesjährige Konferenz von

Landesbirektoren der preußischen Provinzen findet in den

Tagen vorn 17 .— 19 . August hier in Cassel statt . Heute Abcitd

hat dieselbe bereite mit einer vorbereitenden Zusammeiikunft im

Stadtpark begonnen . Die sämmtlichen Landesdirektorcii mit ihren
Beamten und Rathen sind im Lause des Tages hier eingelroffen
und in verschiedenen Hotels abgestiegen . Sie sind bis auf zivei ,
Gras Posadowsky , bisher Laiidesdircktor der Provinz Posen
und jetzt znm Reichsschatzaintssekrctür ernannt , und Landesdirektor
Kleine ans der Rheinprovinz , welcher am Erscheinen verhindert
ist , alle zur Theilnahme auivesend . Die Sitznngcii , welche morgen
im Ständehause beginnen , sind nicht öffentlich .

* Cobleits , 16 . August . Gestern Abend gegen 9 Uhr ereignete
sich in dem Maiiöverterraili der 15 . Division ein schwere r Un¬

glücksfall . Einige Infanterie - und Artillerie -Osfizftre hatten
einen Ausflug gemacht und benutzten zur Rückfahrt und , Nieder¬

mendig einen Wagen . Wie es nach der „ Cobh Zlg .
"

heißt , sollen
die Pferde des Wagens scheu geworben fein unb ben Wagen gegen
einen Baum geschlendert haben . Premier -Lientenant Lehwald , von
der 2 . Compagnie des Infanterie -Regiments Nr . 68 , konimanbirt

zur Kriegs -Akademie , Premier -Lieutenant v . Grolmauii und Sckoudc -
Lieuteiiaut Plehn , Beide von der 2 . Batterie des Feld - Artillerie -

Regiments Nr . 23 , stürzten aus dem Wagen . Premier -Lieiitenant

Lehwald , Schtviegersodii des Strombau -Direktors Geheimen Re -

giernngsrath Berring , starb alsbald an innerer Verblutung .
Premier - Lieutenant v . Groliuann erlitt einen schweren offenen
Bruch des linken Schieuenbeiues und wurde ins Hospital nach
Riederiueudig gebracht ; Lieutenant Plehn kam mit einer Quetschung
des rechten Knies davon ; dieser wurde ins Hospital nach Thür
überführt . _____

- o - Sie Ringkämpfe , welche in der gestrigen Abschieds -

Vorstellung im Theater Melich ansgesochten worden sind ,
7 batten eine große Mnscheumenge augezogeii , sodaß das Theater

bis auf den letzten Platz besetzt war . Besondere Heiterkeit erregten
die Ringkämpfe zwischen der Professions - Ringerin Miß
Orlowa und drei hiesigen jungen Mädchen , welche
ftmmtlich von ihrer Gegnerin besiegt wurden . Höchst interessant
gestaltete sich der Ringkampf zwischen dem Restaurateur des „ Krokodil "

,
» ernt Schneider hier , und dem Athleten iiib Ketten -

ftrengtt Axer . Als Herr Schneider den Herkules in
drei Gängen jedesmal besiegte , wollte der Jubel kein Ende
Nehmen . Natürlich fehlte es auch nicht an Stimmen ,
Leiche diesensenfationelleu Erfolg des Laien auf ein gegenseitiges Ein -

perständniß zurückführten , was aber wohl mir eine vage Vennnthung

(S-t $ Ri » dürfte . Der Entscheidungs - Ri ngkampf am Dieristag Abend
" l »wischen dem Herrn Adolph Rüb von hier und Herrn Axer fiel zu

Unguustcn der Ersteren aus . Großes Mißfallen erregte bei diesem

e , daß der Athlet seinen Gegner gegen alle Regeln auf der
nmherzerrte und sogar gegen die Coulissen warf .

-o - Katzestörnng verübte in verflossener Nacht um 2l/i Uhr
in der Wilhetmstraße ein angetrunkener junger Mann . Derselbe
wurde von Nachtwächtern der Polizei wacl -e zugefichrt .

- o - Gestohlen wurde einem Arbeiter in der Feldstraße in der
Rächt von Sonntag auf Montag ein Portemonnaie mit 64 Mark

1 Inhalt nub zwar ans einer Hose , mit welcher er sich auf fei » Bett
gelegt hatte .

— Die Unrauzen - Liste für MiUtiir - Aiuvürtrr No . 33
ist in unserer Expedition unentgeltlich einznsehen .
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A Achlerstei « , 17 . August . Vorn nächsten Samstag ab werden
die Weinberge hiesiger Gemarkung geschlossen . — Für den

| « rzlich verunglückten Flurschützen Wadeschek von hier ist bis zu
s befielt Wiedergencsung Herr Ambrosius senior als Flurschütz
I angestellt worden . Laut jüngst erfolgter öffentlicher Bekanntmachung
t Seitens ber hiesigen Bürgermeisterei besteht das Personal der Flur -

schützeu gegenwärtig aus 3 festangestellten und 6 Ehren - Flnr -

* Küdrsheim , 16 . August . Nächsten Samstag werden die

Sein berge int Oberfeld und Donnerstag nächster Woche die

rigen geschlossen .

Echte Nachrichten .

Drahtbericht des . WicSbadeuer Tagdtatt " .

Marburg , 17 . August . Professor Cramer , ber ® irrftor

ber Jrreuheilanstalt dahier und berühmter Psychiater ist heute ,
62 Jahre alt , dahier gestorben .

Continental - Telegrap heu - Compagnie .

Zerliu , 17 . August . Die „Voss . Ztg .
" meldet ans Brüssel :

Deut „ Brüsseler Kurier "
zufolge entsandte der König ben Ant¬

werpener Ingenieur Hauptmann Wangermae nach der SBefttäfte
Afrikas , nm sofort die Kon g o iitü nbtt n g zu befestigen . —

Nach einer Meldnug der „ Kreuz - Zeitung
" aus Bukarest verläßt die

Königin Natalie erst übermorgen Siuaja . Die Königin gab
ihre Absicht , sich wieder nach Notu zu begeben , auf .

Genua , 17 . August . Prinz Heinrich von Preußen ist
gestern Abend 11 Uhr 18 Min . eingetroffeit und vom König , dem

Prinzen von Neapel , dein Marine - Minister sowie bett Spitzen der
Civil - und Militär - Behörden empfangen worden . Am Bahnhof
war eine Ehreu -Cotupaquic aufgestellt . Der König und die Prinzen
umarmten einander wiederholt . Nach Abschreiten der Ehren -

Compagnie bestiegen ber König und die PriMn die Macht „ Savoja ,
welche um Mitternacht ben Golf verließ . Bei ber Abfahrt intonirte
die Musik bie italienische und die preußische Hymne .

Amsterdam , 17 . August . Die Theilnehmer an der

Sozialiste uv er ia mm lung sammelten sich vor dem Hanse der
Depntirten . Die Polizei schritt ein , die Menge warf Steine . Die
Polizei zog blank ; ein Wachtmeister und mehrere Manifestanten
wurden verwundet .

Depeschenhllreau Hersts .
Kerlin , 17 . August . Das „ D . T .

"
glaubt , bei den Gerüchten

über eine weitere Finanz - Konferenz handle es sich lediglich
um eine Verwechslung mit den Kommissions -Berathungen ,
welche auf der Frankfurter Konferenz beschloffen wurden .

Kreslan , 17 . August . Die hiesige Eisenbahudirektion macht
durch Extrablatt bekannt , daß eine Beschränkung des Gepäck¬
güterverkehrs anläßlich der Choleragefahr gar nicht ,
eine Desinfektion des Gepäcks nur bann erfolge , wenn die Güter
durch die Choleradejektioiten al ? beschmutzt erachtet werden .

Neapel , 17 . August . Gestern wurden amtlich 11 Erkrankungen
und 8 Todesfälle an bet Cholera angemeldet .

Paul » , 17 . August . Aus Moutlucon wird gemeldet , daß ein

großer Theil der Hochöfen von Comuteutory wegen Wasser¬

mangels still steht . 1200 Arbeiter find dadurch ohne Beschäftigung .
— Der „ Slntorite “

zufolge soll Carnot sich in ben nächsten Tagen
einer schmerzhalten Operation unterziehen .

Lissabon , 17 . August . Das Amtsblatt veröffentlicht em Decret

betr . Erneuerung einer na tioualeu Kommission ber öffent¬
lichen Schuld .

Kofia , 17 . August . Von heute ab findet an ber bulgarischen
Grenze eine sanitätspolizciliche Untersuchung statt .

Telegraphen » » . " » Hirsch .

Kcrlin , 17 . Anqust . Nachdem im März d . Js . ber Justiz¬

minister ungeordnet , daß die Gesungenen,welche , ohne eigenes Reise¬

geld zu besitzen , ans den Gefäugniffen der JuMzverwaltung cnt -

lafien werden , Fahrkarten und Zehrgelder zur Reise in die Her Math

auf Staatskosten erhalten , wird nunmehr diese Verfügung auch auf
mittellose llitterfuchungsgefanqeue ausgedehnt , wenn die Entlassung
ans der Uutersuchungshust auf Grund Aushebung des richterlichen
Haftbefehls erfolgte .

Mastziuglon , 17 . August . Ju offiziellen Kreisen wird an¬

genommen , der Senat gehe ein Nompromiß ein , wonach der

Artikel des Shennangesetzcs , welcher die Regierung zum Sil bet¬

au kauf zwingt , abgeschafft wird und bie freie Stlbetptägung bis

zum 20 . Jammt gestattet wird .

fa .HB den Boden berühren , die Flügeln gleichen und die Dich weit ,

» rit forttragen mit einer schwindelerregenden , trunken machenden

Bewegung ohne den grausamen Schweiß gepeitschter Zugthiere , ohne

- M verhaßte Geräusch rauschender Maschinen . Ein Wunder von

Gleichgewicht , von Einfachheit , von Leichtigkeit . Ein Maximum
Zn Kraft und ein Minimum von Reibungen , ein Wunder von

■ feneßigfeit und von Eleganz . Ter Mensch , bet ein Engel werden

Sj und nicht mehr die Erde berührt . Merkur , der aus seinem

2ten hellenischen Grabe erstanden ist und greifbar und lebendig vor

mi erscheint . Das ist das Zweirad „ Montegazza
"

. In be =

Mffierteren Worten und in einet blumenreicheren Sprache ist das

Sob des Velocipeds wohl niemals gesungen worden .
* Hebungen der Uolksschullehrer . Die militärpflichtzgen

Lebtet , die bekanntlich 10 und 6 Wochen zu üben haben , sollen ber

KEff . Ztg .
"

zufolge , da in diesem Iahte Etsatztefetvisteu nicht em -

I Sogen werden , innerhalb der Armeecorps , nach Art ber früheren

Stsatztesetve - Compagnieen bei jedem Regiment , zu einer Compagnie

^ reinigt und die vier Wochen Übenden Lehrer auf mehrere

Regimenter vcrtheilt und in die Linien - Compugnieen eingestellt

E . = Pofivcrstchr . Vom 1 . September ab sind nach dem

Äongoftaat Postanweisungen bis zum Betrage von 500 Francs zu -

&
Ueber die näheren Bedingungen ertheileu die Postanstalten

nfL
g

"
= Das Gartenfest im Kut -Etabliffement am gestrigen Tage

ipat eines ber besuchtesten ber ganzen Saison . Wie schon aiigebeutet ,
Kan dies seine » Hauptgrund gehabt haben in der Rlikwirkung der

Luftschifferin Miß Polly , welche ihrerseits den Fallschirm - Absturz zum

ersten Male hier ansftihrte . Dieses tollkühne Wagniß von einer Dame

« iternommen zu sehen , Ijatte eben einen inneren Reiz , selbst nachdem das

Exveriment an und für sich hier nicht mehr zu den Neuheiten gehört .

Wohl an 3000 Menschen mögen Theil genommen haben an dem

Feste , bas am Abend noch Doppelkonzett des KurorchesterS
unb bet Kapelle Münch sowie ein mit mehreren Novi¬

täten ausgestattetes Feuerwerk bet Letzteres fand wiederum

den allseitigen Beifall , und es waren namentllch zwei
fich bekämpfende feuerspeiende Schwäne , der Thnnu vou

Wcago und die über das Drahtseil laufende „ Zukunfts - Loko¬

motive "
, welche bie Spannung bet Zuschauer in hohem Grade rege

hielten . Herr Feuerwerker Becker hat dadurch seiner pyro¬
technischen Geschicklichkeit aufs Neue eitt ehrendes Zeugmß aus¬

gestellt . — Zu bemerken ist nocki , daß der Luftballon „Phönix
"

mit feinen Goubel - Jusaffen glücklich hinter Weilbach Innbete unb

bie beherzten Lustsegler noch gestern Abend wohlbehalten im Kur¬

garten eintrafen .
- o - Turnerische » . Die Vorturner des Turnganes

Wiesbaden hielten gestern Abend unter Leitnngbes Gan -

turmwarts Herrn Turnlehrer Fritz H eidecket in der Turnhalle

des „ Mäimer -Tiirnvcreins " an der Pkaiterstatze eine gemeinsame

Hebung unb daran anschließend eine Verfammliing ab , in welcher

u . A . beschlossen wurde , am Sonntag , den 24 . September b . I .,

eine Gaututnfahrtzu veranstalten . Dieselbe soll über Kastel ,

Mainz , Fiuthen , Gonsenheim , ben Leuiaberg nach Frei -Weiilheiin

gehen . Nach einer längeren Mittagsrast in letzterem Orte soll über

den Rhein nach Oestrich gefahren und von dort aus bet Heim -

matsch angetreten werden .
— Wiesbadener Ruderklub . Der Wiesbadener Rnderklub

bat in voriger Woche , wie wir ber „ Kl . Pr .
" entnehmen , mit zwei

Booten eine Fahrt von Heilbronn nach Biebrich unternommen .
Von ber Heilbronner Rndergefellschaft „ Schwaben " aufs Herzlichste
empfangen , würbe zunächst ein gemeinsamer Ausflug nach Weins¬

berg auf die „Weibertreu " gemacht unb am nächsten Morgen bie

Fahrt angetreten . Tie einzelnen Stationen wurden in Neckar¬

gerach , Eberbach , Heidelberg , Mannheim , WonnS und Nierstein ge¬
macht und die ganze Strecke ohne den geringsten Unfall zurückgelegt .
Zn Heidelberg , Mannheim unb Worms wurden die Wiesbabener
Bon den dortigen Ruderern herzlich ausgenommen und die Boot -

hänset znm Lagern ber Boote bereitwilligst zur Verfügung gestellt .
-- - SLugerfahrt . Der „ Wiesbabener Manner - Gc -

fattgberein " wird seine diesjährigeHerrentonr am 27 . Augustin
das herrliche Lahnthal , nach Limburg und Nassau , zur Besichtigung
des Limburger Domes , des Klosters Arnstein und des Steinbenk -
mals ec. 2C. unternehmen . Es giebt an ber Lahn wohl kaum eiue

schönere und mit mannigfachere » Natur reizen ausgestattete Gegend ,
und es wäre zu wünschen , wenn der Ausflug durch recht hübsches
Wetter begünstigt würde . Um beit unaktiven Mitgliedern Gelegen¬
heit M geben, sich an ber Sängerfahrt zu beteiligen , sind dieselben
auf Freitag Abend 9 Uhr zu einer Besprechung in das Vereiiks -
lokal , Friedrichstraße 25 , eingeladen .

- o - Selbstmord . Gestern Abend gegen IO3/ » Uhr hat sich

in den Anlagen am warmen Damm , an dem Hauptproiuenaden -

toeg , in ber Nähe des Weihers ein etwa 18 Jahre alter Mann

aus Langeuschwalbach mittel » eines Revolvers erschossm . Die

Kugel war in bie Herzgegend gedrungen und hatte den sofortigen

Tod zur Folge . Nach einem bei ihm gefundenen Buche zn schließen ,
war er früher bei ber Post als Telegraphen - Hülfsbore angestellt .
Saarmittel fanden fich nicht vor , dagegen u . A . auch ein Jndiauer -

duch . Die Persönlichkeit des Betreffenden konnte mit Bestimmtheit

noch nicht festgestellt werden . Er wurde als der Sohn eines

Bediensteten ber Sclsivalbacher Balm bezeichnet , welch " Letzterer von

dem Vorfälle benachrichtigt und veranlaßt worden ist , bie Leiche

im hiesigen Leichenhause in Augenschein zu nehmen . Verwischtes .
* Uou einer Geruehrkugel lödtiich getroffen , wurde

Dienstag Morgen ein Sträfling des Festnngsgefängnifses in

Spandan vou audern Insassen der Anstalt mittels TragkordeS nach
dem Garuison -Lazareth gebracht . Der Mann hatte zwischen 7 unb
8 Uhr Geiegeuheit , ungehindert durch das Hanptporlal ans dem
Gesmigniß ins Freie zu gelangen . Sei » Verschwinden wurde von
dem Aufseher aber bald bemerkt . Derselbe erblickte ihn noch , wie
er querfeldein in ber Richtung nach Weinmeisterhorn zulief , uud

verfolgte ihn in Begleitung mehrerer Mannschaften . Al » ber

Flüchtling auf dreimalige » Haltrnfen nicht stand , feuerte ein Posten
einen Sckuß auf ihn ab . Die Kugel traf ben Mann im Rücken ,
durchbohrte den Oberkörper , wobei die Lunge durchschoffen wurde ,
und schlug noch in bas Haus des Eigenthümers Lieben . Der Ge¬

troffene brach alsdalb zufammen und würbe hinweggetragen . Der

Unglückliche , der wohl schwerlich wieder anffommen durfte , war ,
rote der „ Anz . f . d . Havell .

" berichtet , Soldat des Spandauer
Trainbataillons unb hatte nur noch eine kurze Strafe zu verbüßen .

♦ Ueber ein Ktitzschlng - Unginck bei Rcvefinje erfährt die
Wiener „ Reichswehr

"
folgende Einzelheiten : „ Die Fttdnbung war

gerade beendet , und die Offiziere ritten zur Besprechung . Das
Wetter war schon , unb mit über ben Truppen hing eine einzige
größere Wolke . Plötzlich entfuhr derselben , ohne besonders bemerkbar

gewordene vormigegangeiie Gewitter - Eftcheiiiungen , ein überaus

heftiger Blitz , der mitten in eine Gruppe traf , welche am dem
Kommandanten ber 1 . Gebirgsbrigade , Generalmajor Weißmann ,
befielt Brigade -Adjutanten , dem Oberlieutenant Kratochwil , dem

Oberstlieutenaut Rohn Edlen v . Rohuau unb dem Bataillons -

Hornisten de « 84 . Infanterie - Regiments sowie von zwei Mann
desselben Regiments gebildet war . Durch ben Blitzschlag kamen
bie genannten Offiziere , ber Hornist unb zivei Pferbe zum
Sturze . Oberlieutenant Kratochwil , befien Pferb nub das
des Obcrstlieuteuants Rohn wurden sofort getöbtet . Der
Dberftlieittenant kam unverletzt davon , während der Hornist noch
jetzt im Spital nicht zum vollen Bewußtsein gelangt ist und ine
redet . Nach ben späteren Erhebungen war ber Bliß in ben rück¬

wärtigen
'

Theil bet Kappenschnnr bes Oberlieutenants Kratochwil
eingebrungen , hatte ein faustgroßes Loch in bas Schädelbach ge¬
schlagen unb beit Rumpf durchlaufen . Von ber linken Kniescheibe
des Oberlieutenants durchfuhr der Blitz ben Sattel und das

Pferd desselben , um von der rechten Schulter des letzteren in ben

Maff - rstands - Unchrichtr « .
A Mains , 17 . Aug . Fahrpegel : Vormittags 1 m 75 cm

gegen 1 m 79 cm am gestrigen Vormittag .

Dir Abend - Ausgave umfaßt 6 Seite « .
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6 . Ouvertüre zu „Fidelio1

Jos . Strauss .

. Mozart .

6 .

Courante Bedienung

                               perRies 50 Pf . zu haben im Tagbl . - Verlag .

Schöne Mirabellen 100 St . 10 Pf . Goldgasse 22 , T
~

@ T

Plakate( F . a . 186/7 ) 176

Meyer , Nicolasstraße 27 ,

raeu ! Heu !

Belohnung
16538

Moritzstrasse 24 , Moritzstrasse 24
Spengler und Installateur .

9

von
bester Constrnetion

empfiehlt zu billigsten Preisen 16102

nahe am Markt 104 2

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
RotationSpresfen - Druck und Verlag der L . Schelle » berg

'
scheu Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .

3 .
3 .
4 .
5 .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeig en
Trauer -Anzeigen

. Mendelssohn .
. Hubay .

. Dvorak .

Lux .
Fahrbach .
Beethoven .
Conradi .
Flotow .

Kosehat .
Keler - Bela .
Müller .

Dr . med . Lustig , pract . Arzt .
| Sy

*
Hneipp - Huren . *^ |

Taimusstrasse 4 .

Vollständig
geräuschlose patentirte

Spül - Apparate
zu Closets etc . etc .

liefert unter Garantie zu mässigem Preise
der alleinige Vertreter für den Regierungs -
bezirk Wiesbaden 16333

A . Gottschalk ,

Herrn I . oiiis I . iistner ,

Programm :
1 . Ouverturo zu „Der Berggeist

“
. . . .

7 . Mailied für Violine
Herr Concertmeister Nowak .

8 . Slavische Tänze ( No . 7 und 8 ) . . .

Friedrich Meyer ,

Nicolasstraße 27 .

Statt besonderer Anzeige .

Die glückliche Geburt einer gesunden Tochter zeigen
hocherfreut a »

Julius Kahn und Frau
,

Aurelie , geb . Lichtenstetter .
Wiesbaden , 16 . August 1893 .

Thermen , Walzer
Marsch der Priester und Arie aus „ Die

Zauberflöto “
...........

Posaune - Solo : Herr Franz Richter .
Meeresstille und glückliche Fahrt , Conccrt -

Ouvci tui e

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schelleiiöerg
’
sche Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

i aie -.Gü re ;

^ Million
jnkurzer Zeir versanörvon -'

£ S * ,c . naumanns i

TOILETT ^ FETT - SEI FE .
.Ny’' 25

'
Pfq . das ZtwQk

ui anerT^ eJfsflaJ -Suhr e,lüör. GasoiiaMsn :

In unserem Verlage erscheint in ca . 8 Tagen ;
Franz Bossong ' s

Illustrierter Feinden führ er
durch

Wiesbaden und Umgebung .
Inhaltsverzeichniss :

I . Text : Gedicht von 82 . Hickmanii . — Die Wiesbaden
Badwirthe an kui bedürft ge Ausländer von C ’Ii . Handel
( 1799 ) . — Vorwort . — Kurze Geschichte der Stadt Wiesbaden
von p . Spielniaun . — Das heutige Wiesbaden . Runj .
gang und Sehenswürdigkeiten von Franz Hossong ,

~

Physikal .- ehem . Beschaffenheit der Quellen v . 1 * r . M . Hipper ,— Die Kurverhältnisse Wiesbadens von EPr . E . Hosentlial
'
,— Die ältesten Bücher und Ansichten von Wiesbaden

von Franz Bonong . — Pflanzenphaenologie und Flor *der Umgebung von Lehrer Chr . Ejeonhard . — Fauna der
Umgebung von Lehrer W . Caspari 11 . — Der Koch -
bninnen und das Badeleben in früheren Zeiten von
Franz Hossong . — Geologie der Umgebung von Professor
Br . C , Meiiiekc . — Radfahrortouren von V . Heck ,— Badhäuser , Hotels , Cafes , Bier - und Weinrestaurants etc . etc .— Tarife . — 20 Ausflüge in Wiesbadens Umgebung von
Franz Hossong .

II . Illustrativer Theil : Totalansichten von Wiesbaden aus
den Jahren 1605 , 1637 , 1640 , 1790 und 1810 . — Der Koch -
brunnen in den Jahren 1650,1750,1825,1840 und 1893 . — Rathhaus
und Uhrthurm ca . 1800 . — Das neue Rathhaus , Kurhaus
( Vorder - und Rückansicht , Fontäne und Musiktempel ) . —
Die Kirchgasse mit der Mauritiuskirche 1850 . — Das
Kriegerdenkmal im Nerothale . — Das Heidenthor 1810 .— Das Königliche Schloss . — Das Museum mit der
Wilhelmstrasso . — Nass . Soldat a . d . J . 1808 — 15 . — König
Adolf . — Die evangel . Hauptkirche . — Die Bergkirche . — Die
neue evangel . Kirche oberhalb der Rheinstrasse . — Die kathoL
Pfarrkirche . — Die neue katho ). Maria - Hilfkirche . — Die engL
Kirche . — Adolf , Herzog von Nassau , Grossherzog von Luxemburg .— Jagdschloss Platte . — Hygieiagruppe . — Synagoge auf dem
Michelsberg . — Historischer Stadtplan . — Norotempel . — Palais
Pauline . — Sonnenberg . — Schloss zu Biebrich . — Griechische
Kapelle . — Der Kranzplatz 1810 . — Ein Badbassin a . d . J . 1637 .
— Vignette zu den Radfahrertouren . — Das Mainzer Becken . —
Geologischer Durchschnitt . — Waterloodenkmal etc .

III . Extrabeilagen : 1 ) Wiesbaden vom Neroberge , 2 ) Karts
der Umgebung , 3 ) Das alte und neue Theater , 4 ) Grosser Stadt¬
plan , 5 ) Tabelle d . v . Rhein - und Taunus - Club markirten Wege
in den Originalfarben .

Sämmtliche 50 Illustrationen sind von Herrn
Illssstrationszeiehner Ford . Xitzsche gezeichnet .

Das Werkchen wird auf feinem weissen Papiere gedruckt
und mit einem eigenartigen Umschläge versehen .

Her Preis beträgt nur 50 Vf . 16540

Keppel & Müller ( Inh . : Hossong ) ,
Buchhandlung und Antiquariat , 45 . Kirchgasse 45 .

Kochherde u
.

Oefen

1 . Jäger - Marsch
2 . Ungarische Lustspiel - Ouverture . . . .
3 . Babuschka - Polka
4 . Paraphrase über das Gebet aus Webor ’s

„Freischütz “

5 . Hochzeitsgesänge , Walzer-

Abends 8 Uhr :

381 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Verloren
ein goldenes Uhrkettchen mit Quaste ( Sonnenberger Promenadeweg ).
Abzugeben gegen Belohnung Geisbergstraßc 28 .___________________

empfiehlt
7

Ellenbogengasse 29

Billige Preise .
1652 !

Impromptu . . . . . .
Les Chasserosses , Prelude aus der Sylvia - Suite Delibes .

Sebuhwaaren JZ L
,

. . Spohr .

. . Frz . Schubert .

Männer - Oesan ^ verein

„
Cäcilia “

Samstag , den 19 . d . M. , von Abends 872 Uhr ab

Familien - Abend mit Tanz
in der „ Bürger - Sehiitzeii - Halle “

,

wozu wir die Gesammtmitgliedschaft , sowie Freunde
und Gönner des Vereins hiermit ergebens ! einladen .

Der Vorstand . 236

Kurhaus zu Wiesbaden .

Donnerstag , 17 . August , Nachmittags 4 Uhr :

380 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchosiers , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn I . ouis IJivtncr .

Programm :

JL . Rindersimclier
Specialift für Massage - u . Wasserbehandlung ,

nach langjährigem , erfolgreichst angewandtem System ,
Nerostratze 23 , 1 .

Daselbst liegen vorzügliche Zeugnisse über erfolgte Heilung 1

Bruchleiden re
chronisches Magenleiden ,
.Süftgelenkentznndnng ,
veraltete Fnßverstauchnng ,

„ Möblirte Zimmer "
,

auch aufgezogen , vor -

räthig im Tagbl . - Verl .

geröthete Nase re
zur gefl . Einsichtnahme auf .

Im Kurhaus - ( Garteufest ) oder auf dem Wege nach Philipps -
bergstraße Krone mit acht Diantanten von einer Brochc verl .
Gegen Belohnung abzngebeu Philippsbergstraße 45 , 1 r .__________

Verloren auf dem Wege nach Ronnenberg ein
grün . Plüschjätkchen . Abzug . Langgasse 48 , 2 .

Kanarienvogel , eSF
Helenenstraße 23 , 1 . 16538

7 . Melodieneongrcss , Potpourri
8 . Fackeltanz aus „ Rübezahl “

Familien - Uachrichtrn .

Aus den Wiesbadener Civilstaudsregistcru .

Geboren . 9 . Ang . : dein Flaschenbierhändler Heinrich Ebel e . T .,
Emma Margarethe ; dem Gravenr Simon Jassoy e. T ., Gertrud
Elisabeth . 10 . Aua . : dem Bäckergehnlfcn Georg Philipp Dcike
e. S ., Ludwig Philipp ; dein Briefträger Johannes Seipp e. S . ,
Friedrich . 11 . Ang . : dem Installateur Christian Hardt e . T .,
Elisabeth . 12 . Aug . : dem Gastwirth Ulrich Müller c . S ., Johann
Withelin . 13 . Ang . : dem Fuhrknccht Cleinens Krämer e . S .,
Carl Friedrich Caspar . 15 . Aug . : dem Mctzgcrgchnlfcn Georg
Bonlanger ĉ T , Bertha Therese Hedwig .

Aufgeboten . Sergeant Johannes Landsiedcl hier und Julie Aloise
Henriette Hardt zu Limburg . Hausdiener Philipp Sättig hier
und Katharine Wilhelmine Gabel hier . Hotel -Portier Johann
Mathäns Hänger hier und Marie Augnstc Nomeife hier , vorher
zu Berlin . Musiker Max Robert Feßmer zn Berlin und Emilie
Anna Ullrich hier , vorher zu Paris . Verw . Speuglergchülfe
Franz Hermann Franke hier nnb Karoline Magdalene Wil¬
helmine Schreiber hier . Schreincrgehülfe Johann Peter Leßncr
hier und Margarethe Wunder hier . Schriftsetzer Georg Philipp
Wilhelm Ailgnst Johann Kobbe hier und Beruhardiuc Schulte
zu Salztvcdel .

Berehclicht . 15 . Aug . : Oberlehrer Dr . phil . Johann Philipp Roß -
mann hier mit Emma Koenemann hier . Herruschneidcr Peter
Joseph Wiesemann hier mit Gertrude Schwan hier .

Gestorben . 14 . Aug . : Anna Marie , geb . Muller , Wittwc des Berg¬
werks - Directors Michael Karl Grandjean , 84 I . 10 M . 15 T .
15 . Aug . : Unverehel . Architect Albert Rosengarten , 84 I . 7 M .
10 T . ; Glaser Karl August Schaack , 58 I . 7 M . 29 T . 16 . Ang . :
Anna Barbara , geb . Schrimpf , Ehefrau des TaglöhucrS Florentin
Kliiber , 77 I . 6 M . 10 T .

Für Amateure — Photographen .

MM Photoglykon ,
uie sauer werdend , bestes und sicherstes Klebemittel für

, , , Photographien , per Flasche 50 Pf . empfiehlt die
J J - Photograph . Manufaktur von 12071

_____ ________
H . Kneipp , Goldgasse S .

Sntzer Apfelmost
er Schoppen 12 Pf . von heute au täglich frisch zu haben bei

A . Schmidt , Ecke der Helenen - u . Bleichstraße . 16546

Amateuren
und

Photographen
empfehle mein reichhaltiges

Lager von

Detecttoms
,

als : Mnrs , Express ,
Columbus , Zeus ,

Edison , Furrow ,
Excclsior , Stciiiheil ,

Anschütz und Mr .
Hriigencr ’ s Cameras ,

in den Preislagen
von Mk . 20 — bis Mk . 200 .— .

Stativ - Apparate ? Amateur , Schüler , Varis ,
Viccolo , Hocliitischen , Baldus , deutsche , englische
und französische Fabrikate von Mk . 20 .— bis Mk . 300 .— .

Objective von Busch , ( » oerz . Hodenstock , Pariser
Aplanate , Suter , Steinheil , Vogtländer u . Xeiss .

Vlatten : Dr . Schleussner , Lumiere , Ilford & Chlorsilber ,
Planchon , Films .

Vapiere : CelloYdin - Dr . Kurz , Arisio - Liescgang & Pelzer ,
Obernetter - , Mignon -Bühler , Bromsilber - , blau -
saures Eisen - , Solio - und Vizzighelli - Papicr .

Moment Verschlüsse in allen Grössen von Mk . 5 bis Mk . 30 .
Vapiermacht ; - u . Vorzcllan - Schaleii 9x12 60 Pf .,
13x18 95 Pf . Celluloid - Schalen 13 X 18 Mk . 1 .50 .
Transparente CelluloYd - Cnvetten 9x12 Mk . 1 .50 ,
13x18 Mk . 2 50 . Mctol */* Ltr . Mk . 1 — , Eikonogen

*/ * Ltr . 80 Pf ., Tonfixirbad ’/a Ltr . Mk . 1 .50 . 15538

Chr . Tauber , Photochemisches Laboratorium ,
Export . Biirchgasse 3 n . Import .

Versand n . ausw . v . Mk . 20 an franco ohne Embalagenberechnung

| Verlangen
Ä Sie neueste Preisliste der

r Pholograpliischeii Manufaclur

äboiiFranz ABO
*
, Wilhelmstrclße 30 .

Grösstes Lager .

u « d Kleidermacheu nach vor -
zügl . acadcm . System k. Damen

und brave Mädchen erlernen Gustav - Adolfstraße 6 , 3 St . l . 15868

Bel -Etage , schöne möblirte Stuben , Balkon , Garten , wegen
Abreise f . 2 — 3 Monate sehr billig zu verm . Emserstr . 8 , P . 15342

Verloren
ein goldeueö Armbaud mit kleinem Brillanten , muthmaßlich in
der Taunnsstraße oder Dampsbahn . Abzugebeu gegen gute Bt «
lohunng im Hotel AVeins , Bahnhofstraße 7 . 1651,5

Verloren .
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Zur Chronik von Grieshuns .

Von Theodor Storm .

Der reichte ihni beide Hände und sprach : „ Ihr seid
, krank , Wildmeister ; aber ich danke Euch , daß Ihr heut ge -

ikommen seid ! "

Da erhielt der Greis die Sprache wieder : „ Nur alt ,

- HerrOberst ; geben Sie mir einen Trunk von jenem Wein ! "

Der Oberst schenkte den großen Glaspokal zum Rande

voll , und der Alte trank durstig bis zum letzten Tropfen .

Und allmählich richtete er sich auf : „ Wer ist zur Brücke ? "

frug er .

„ Niemand, " sprach der Oberst .
Vom Kirchthnrm unten ans dem Dorfe schlug es Mitter -

7 nacht , und Alle wandten das Haupt , um dem Schalle nach -

; zuhorchen .

„ Es ist Zeit ! " rief der Alte und stand aufrecht , wie

wir vor Jahren ihn gekannt halten . „ Gebet mir des

Junkers Pferd Falada , so soll die Erde uns nicht lange
halten ! "

„ Gehe , Marten, " sprach der Oberst , „ und sattle die

Falada ! "

Und der Knecht rrollete sich schweigend , nnd die anderen

Knechte nnd Dirnen gingen mit hinaus . Der Oberst reichte
dem Wildmeister die Hände : „ Ihr seid der Alte noch !

Wir harren Euer , bis Ihr wiedcrkehret ; nnd Gott geleite
Euch ! "

Doch als dieser sich zur Thür wandte , stand Abel vor

ihm , mit ihren großen schwarzen Angen zu ihm aufblickend ;

„ Ich darf nicht, " sagte sie ; „ aber , Herr , Ihr werdet nichts
versäumen ! "

Da neigte der noch immer aufrechte Mann sich zn ihr ,

nahm den kleinen Kopf des Mädchens zwischen seine Hände
und küßte sie liebevoll auf ihre Stirn . „ Nein , Kind , so
Gott will, " sagte er leise ; „ ich liebe ihn ja noch mehr
als Du ! "

„ Noch mehr ? " niurmelte das Mädcheu und schüttelte
finster mit dem Haupte . Das sah ich noch ; dann war ich

mit dem Wildmeister draußen vor dem Hansthor . Da stand

schon die Falada , von dem Knecht gehalten ; das edle Thier
streckte den Hals und wieherte grüßend in die helle Nacht

hinaus ; der greise Mann aber reichte mir die Hand : „ Lebet

wohl , Herr Pastor ! " sprach er ; „ betet für mich , Ihr kennet

ja das Wort der Schrift : Unstät und flüchtig sollst Du sein
auf Erden ! — Noch dies ; dann , hoffe ich , wird Ruhe sein .

"

Und da er mich itzt ansahe , war mit , als schaue ein lebens¬

langer Gram aus diesem edlen Antlitz .

Er bestieg das Roß , wandte es und ritt über den Hof
zum Thor hinaus ; ich aber ging ihm bis an den Rand der

Mulde nach nnd sah noch eine Zeit lang die hellen Mähnen
seines Rosses in der dunklen Haide fliegen .

-- Als ich die Treppe im Herrenhanse wieder hinauf¬
stieg , hörte ich die Thür des Krankenzimmers gehen , und

mit ihrem Krückstock kam die blinde Matten daraus hervor .

„ Wo will Sie hin , Matten ? " frug ich .

„ Zum Herrn, " entgegnete sie kurz ; „ aber faß Er mich
an , Magister ! "

So ging ich mit ihr hinein . Der Oberst saß wieder in

seinem Sessel ; Abel stand neben ihm , als sei sie gelähmt .

„ Verzeihet , Herr ! " sagte die Alte ; „ wir hören die Dirnen

reden , und das Frölen Adelhaid fraget danach : Was ist
mit dem Junker ? " Dann hielt sie inne . „ Ist hier noch
Jemand mehr zugegen ? "

„ Deine Abel, " sprach der Oberst , „ sonst Niemand .
"

„ Abel ? Nein , die ist unten in der Stadt ; das sei
Gott gcklaget ; denn da ist rauhe Wirthschaft itzo .

"

Aber das Mädchen ging z » ihr und berichlcte , was sie
hergetrieben hatte . Die Alte stand gebückt und lauschte .

„ Wer soll denn reiten ? " frug sie.

„ Der Wildmeister , Möddersch ; denn der ist wieder da

und gleich nach mir hierher gekommen .
"

Die Alte hatte sich aufgerichtet : „ Der Wildmeister ?

Den Ihr hier den Wildmeister geheißen habt ? Wo ist der ?

Der darf nicht reiten ! "

„ Was redest Du da wieder , Matten ? " sprach der Oberst .

„ Ein Besserer wär '
nicht zu finden . Er ist schon fort ; er

muß bald mitten in den Eichen fein .
"

Da fiel die Alte auf die Kniee , und ihren Krückstock in

die Höhe streckend , rief sie : „ So stehen sie beide bald vor

Gottes Angesicht ! "

Das Kerzenlicht , welches allein in dem weiten Gemache
brannte , nnd die Mondesdämmerung , welche durch die hohen
Fenster schimmerten , erzeugten ein seltsam wüstes Zwielicht ;
es war so kalt und öde hier , mir mar mit einem Mal , als

sei alle Hoffnung längst verloren .
Der Oberst hatte sich erhoben und wandelte hinkend auf

und ab . „ Die Stunde ist schwer , Matten, " sagte er ; „ mache

sie nicht schwerer durch Deine Thorheit ! "

Die Alte entgegnete nichts , sie schien zu beten ; doch
Abel hob sanft nnd schweigend ihr altes Möddersch auf .

Ich hörte , wie sie langsam den Korridor entlang nnd nach

dem Krankenzimmer gingen .
-- Der Herr Oberst und ich waren itzt allein . Vom

Dorf herauf kam mit dem Wind ein Schlag der Thnrm -

glocke . „ Eins ! " sagte der Oberst .

„ Ja , eins ! " wiederholte ich ; „ vor vier Uhr kann der

Wildmeister nicht zurück sein . Wollen der Herr Oberst sich
nicht zur Ruhe legen bis dahin ? "

Aber er schüttelte den Kopf : „ Wenn Er , Magister , mit

mir wachen wollte ? " Und da ich dessen ihn versicherte , zog

er bcii Glockenstrang : „ Vielleicht , er könnte selber kommen ! "

Ich schwieg ; aber eine Magd kam , und bald entzündete
sie ein mächtig Feuer in dem großen Ofen , und der Oberst
hieß sie seinen Sessel nnd einen Stuhl für mich davor

tragen .

Hier haben wir bei einander in der Nacht gesessen . Ein

leichter Wind flirtete vot den Fenstern , und untertveilen

ruckten wohl einmal die Wetterfahnen auf dem Dache . Sonst
war Alles still ; nur wenn die Stunde wieder voll wurde ,
kam der Glockeuschlag vom Dorf herauf . Geredet haben
wir nicht viel mitsammen ; des Obersten Gedanken mochten
bei dem Sohne sein , auch wohl den greisen Reiter durch

den Forst begleiten ; denn einmal streckte er jählings beide

Arme ans und rief als wie ans Träumen : „ Gott ' schütz
'

sie
beide ! " schwieg dann aber wieder oder sprach dazwischen :

„ Wie weit mag
' s in der Zeit sein , Pastor ? " — Ich selber

aber — denn so voll selbstsüchtigen Gebahrens ist unser
Herz — ich dachte allendlich doch immer wieder an die

Abel , und in meinen Gedanken summete dann allezeit ein

Gebet : „ Ja , schütze ihn , mein Herr und Gott ; aber das

Herz des Mädchens , das mein Glück ist nnd das ihm nicht

tauget , das wende Du zu mir und gieb uns Deinen Segen .

Amen ! "

Das Fener im Ofen war längst verloschen ; itz prasselttc

auch das Licht auf und fank daun zusammen . Es wurde

fast dunkel in dem Zimmer , obschon da draußen noch der

Mond schien ; und da ich wußte , wo das Feuerzeug zu

finden , so stand ich auf und entzündete das neue Licht , das

bei dem Leuchter lag . So mar es wieder wie vorher .

Es mag schon nach fünf Uhr gewesen sein , da hob der

Oberst seinen Kopf und horchet « nach den Fenstern zu ;

dann plötzlich richtete er sich völlig auf : „ Sic kommen ! " lief
er . „ Hört Er es , Magister ? "

Wir traten an das Fenster , sahen aber nichts , beim bas

Thorhaus ließ durch bas Gitter von hier aus nur einen

kurzen Blick nach braußeu . Ich horchete . „ Aber ein Wagen
ist dabei , Herr Oberst ! " sprach ich .

„ Nein , nein ; Er täuschet sich.
"

Ich horchete wieder , nnd ich vernahm es deutlich . „ Gewiß ,
ein Wagen ! " rief ich . „ Aber ein Pferd , vielleicht ein

Reiter , ist vorauf ! "

. 382 . Abend - Ansgalre . Dsnuerstag , drn 17 . August .
_____________

41 . Jahrgang . 1893 .

Und immer näher kam es . „ Ein Wagen ! Ich , ich
höre ihn ! " sprach der Oberst . „ Was hat der Wagen zu
bedeuten ? "

Bald trabete ein Reiter durch die offene Thorfahrt .

Auf dem Hofe sprang er ab ; aber er brachte selbst sein
Pferd zu Stalle . Gleich danach höreten wir wieder draußen
seinen Schritt ; dann trat er in das Haus und stieg die

Treppe zn uns herauf .

„ Nur der Verwalter, " sagte der Oberst ; „ er kommt

vom Meierhof . Aber wo ist der Vetter ? "

Da war der Mann schon zu uns in das Zimmer ge¬
treten , stand am Thürpfosten und sah den Oberst an , als

habe er Unheil zu verkünden , das den Mund nicht zu ver¬

lassen wage .
Sein Herr mar auf ihn zngegangen : „ Er ist

' s , Ver¬

walter ? Hat Er mich doch schier erschrecket ! "

Aber der Mann schien vergebens an einem Wort zu

würgen .
Der Oberst wurde unruhig . „ So red ' Er doch ! " rief

er ; „ was hat er mir zu melden ? "

Da sprach der Andere : „ Wir bringen einen Tobten .
"

Und nach einer Pause : „ Wir trafen den Wagen vor dem

Walde ; der Herr Vetter blieb dabei ; ich bin voraus¬

geritten .
"

„ Den Wildmeister ! " rief der Oberst . „ Wo habet Ihr
ihn gefunden ? "

Aber der Verwalter starrte ihn an . „ Was meinen Sie

mit bem Wildmeister , Herr ? "

Der Oberst wurde kreideweiß im Antlitz und griff hinter
sich nach einem Tische ; daun streckte er den Arm uubjiefj
die Hand schwer auf des Verwalters Schulter fallen . „ Sag '

Er nichts weiter ; nur — wie habe ich meinen Sohn ver¬

loren ? " Aber seine Hand zitterte so gewaltig , daß der

starke Mann darunter bebte .

„ Herr , wenn Sie es wissen wollen ! " sprach er ; „ über¬

fallen sind sie morden , aber halb im Schlafe doch noch in

bett Sattel kommen ; und ein Kampfgewühl jenseits bet

Brücken hat sich dann ergeben . DerJunker Rolf auf einem

hohen Fuchs war überall voran ; aber auch viele Lanzen
— beim von solchem Reitervolk sind die Russischen gewesen —

haben nach ihm gezielet . Da ist vom Wald herunter ein

herrenloses dunkles Pferd herabgekommeu , mit weißem
Schweif und Mähnen , die haben im Mondenschein geflogen ;

das ist , als sei es rasend , durch die Niederung und Über

die Brücke auf die streitenden Milizen losgestürmt ;
’ die

dunklen Augen haben gefunkelt , es hat den kleinen Kofis
nach rechts und links herumgeworfen . „ Das war kein

Pferd , wie wir sie haben, " sagte der schwedische Soldat, '

der mit das erzählete . Und zwischen dem Junker und

einem Offizier , der seine Lanze auf ihn eingeleget , ist es

jach hindurchgestoben ; aber des Junkers Augen , die er so

nöthig brauchte , hat es mitgenommen . „ Falada ! " hat er

laut gerufen , dann — "

„ Dann ? " stammelte der Oberst .

„ Ja , Herr , das ist sein letztes Wort gewesen ; denn die

Lanzenspitze des Russen hatte ihm das Herz durchstoßen .
"

Ich faßte schweigend unseres Herren Hand ; da rollte

ein Wagen langsam in den Hof , und wir stiegen hinab und

hoben unseren Rolf , den schönen tobten Offizier , herunter ;

wir trugen ihn hinauf in seine alte Kammer und legten
ihn auf die Bettstatt ; aber nicht mehr , damit er wie einst¬
mals int Morgenroth von seinem Lager springe .

-- Ich hatte den Tobten in seines Vaters Hut ge¬

lassen ; beim mir lag zu sehr am Herzen , was mm zunächst
uns zu besorgen oblag .

Da ich aus bem Hof getreten war , sähe ich ein zehn¬
jährig Bürschlein vom Dorf heraufkommen ; das erwartete

ich , gab ihm eine kleine Münze und sprach : „ Gehe ein

Stücklein mit mir , Jürgen , falls ich einen Boten brauchte .
"

( Schlug folgt .)

Luftballons nnd Flrrgmaschirren .

Der Wunsch der Menschen , dem Vogel gleich durch die Luft

fliegen zu können , ist wohl so alt wie das Menschengeschlecht selbst .
Bekannt ist die Sage des grauen Atterthums , nach welcher der

griechische Mechaniker Dädalus sich und seinem Sohne Ikarus
Flügel fertigte und so aus der Gesangenschast entkam , wobei jedoch
sein Sohn , im unrichtigen Gebrauch der vom Vater gefertigten
Flügel , beim Fliegen der Sonne so nahe kam , daß das Wachs , mit

welchem die Flügel zusammengesügt waren , schmolz , der Lustfchiffer
ins Meer fiel und ertrank . Die Fabel enthält eine bittere Wahr¬
heit , tiefer als wie die Alten diese nach dem damaligen Zustande
der Physik ihr sie wohl zu gebe » beabsichtigen konnten . Denn auch
heute verbrennt sich noch Mancher die Flügel , der sich damit abgiebt ,
Flugmaschinen nnd Luslschiffe zu konstruireu , dem wohl alles Andere

geläufiger ist wie die Grundprinzipien , die dabei in Erwägung zn
ziehen sind ; auf keinem Gebiete pflegen dilettantische Versuche , das

Problem zu lösen , mehr gemacht zu werden , wie gerade hier . Wie
viel lenkbare Luftschiffe ober Kombinationen kleinerer Ballons mit

Flügelapparaten in den letzten Jahren allein in den verschiedenen
Ländern patemirt worden sind , ist geradezu unglaublich . Aber
beim Patent bleibt es auch , die Ausführung nach der Beschreibung
und Zeichnung ist eben ein anderes Ding , eine Unmöglichkeit . Es

foll damit nicht gesagt sein , daß es unerfindbar und nicht ausführ¬
bar sei , einen Luftballon nach Willen zu lenken ; mit den Hülfs -

mitteln aber , die uns heute zu Gebote stehen , schwerlich . Es gehört

zur Steuerung eines Ballons im Verhältnisse zu seinem Volumen
eben eine solche große Kraft , daß die Maschine , welche sie erzeugen
könnte , immer viel zu schwer in Hinsicht auf die Tragkraft des
Ballons wird . Daß selbst Regierungen und Kriegsministerien dem
lenkbaren Luftschiff Versuche und viele Kosten widmen , steht
nicht int Widerspruch mit dem Gesagten , lasse man solche
berufene Fachleute eben forschen nud streben ; wenn aber selbst
diese bis jetzt kein Resultat erhalten , ein Laie wird auf dem

Papier dann gewiß kein brauchbares lenkbares Luftschiff

zu Stande bringen . Wenn man die Vorschläge durchfieht , die in

dieser Beziehung oft in allem Ernste gemacht werden , so verrathen

dieselben meist eine solche Uukenntniß der dabei in Betracht zn
ziehenden Naturgesetze , daß sich der Fachmauu einfach über die

Kühnheit wundern muß , mit welcher solche Leute alle Schwierig¬
keiten überbrücken . Der Grund , warum ein Körper im Wasser
schwimmt und um wieviel schwerer das Schwimmen in der

Lust möglich ist , oder gar dies zn berechnen , ist selten einem der

Erfinder dieser Branche geläufig ; dieselbe rangirt sofort hinter dem

Perpetuum mobile , und gerade wie bei diesem sind es meist der

Mechanik fernstehende Personen , welche sich an die scheinbar so

einfache , verlockende Aufgabe heranwagen . Möglichst große Flügel ,
die Gondel aiis Alnminium gebaut , damit sie recht leicht werde ,
ein elektrischer Aeenmulator zur Unterstützung der meuschliche »

Muskelkraft , wenn es letztere nicht allein schon thiit , nnd das Luft¬

schiff _ geigt höchstens , läßt sich aber nicht lenken . Was die

ohne Ballon
'

„ arbeitenden
"

Flngmaschiuen nnbetrifft , so ist schon

so vielmal vergeblich darauf hingewieseu worden , wie sehr groß
die Flügel der Löge ! nnd Insekten im Verhältnis zum Körper
sind , wie die letzteren ganz dem Zweck entsprechend gebaut und

welche überaus kräftige Muskeln zur Flügelbeweguiig von der

Natur vorgesehen sind , sodaß der menschliche Körper als absolut

unpassend zum Fliegen erscheint nnd auch schoii nachgerechnet
worden ist , welche enorme Flugellänge ein Mensch proportional
seinem Gewicht und Volumen habe müßte ; durch geschickte Hebel -

übersetzuug überwinden solche Erfinder dies Alles aber mit Leichtig¬
keit . — Glücklicher Welle kann man jagen , kosten aber die Versuche
mit Ballons so viel Geld , daß unbemittelte Erfinder sich selten

darauf einlassen können , solche anzustelleii ober ihre Luftschiffe zu
bauen ; fchicken sie die Projekte aber dem Kriegsministerium , welches

sich in der That für die Sache interefftrt , so zeigt die Kritik der

dort befindlichen Fachleute sogleich , ob an der Sache etwas Brauch¬
bares ist ; drastisch ist die Antwort des Fürsten Bismarck , die der¬

selbe einst einem ihn um Geld angehenden Erfinder eines lenkbaren

Luftschiffes gegeben haben soll , dem auch „ mir noch weniges fehlte ,
um den schon lenkbaren Ballon noch verbessern zn können "

; er ließ
ihm nämlich mittheilen , er fei gern bereit , ihm jede gewünschte
Summe zu geben , aber unter der Bedingung , daß er mit seinem

Luftschiff nach Berlin z» ihm hiugeflogen käme . Derselbe ist aber
bis heute dort noch nicht eingetroffeu . R . Luders - Görlitz .

Kunst und Keben .

* Der Kol, » Richard Wagner » ist dieser Tage in Bayreuth

zum elften Male vor die Oeffentlichkeit getreten ; er hat in einem

Konzert , bas im „Alten Theater
" ftattfanb , zum ersten Male öffent¬

lich den Taktstock geschlvmigen und u . A . die Ouvertüren zu

„ Rienzi
" und „ Der Freischütz

"
dirigirt . Es wird dem jungen

Kapellmeister ebenso künstlerische Besonnenheit wie feuriges
Temperament uachgeriihmt . Ein Mitarbeiter des „ Figaro

"
hat sich

an Siegfried Wagner mit bet Bitte gewendet , ihm Äuskuiift darüber

zn ertheileu , ob er sich in der Thal völlig der Musik widmen wolle .
Darauf hat Siegfried Wagner in einem längeren Briefe geantwortet :

„ In Beantwortung Ihres freiinblichen Schreibens theile ich ähnelt
mit , daß ich mich zuerst bem Baufach widmete . Die Neigung zur

Musik trat aber fo lebhaft bei mir auf , daß ich bet einem unserer

tüchtigsten Musiker , Herrn Humperdinck , einem schulet meines

Vaters , Harmonielehre stndirte . Seit einem Jahre wohne ich hier ,
bei meinet Mutter , in der Villa Wahnfned , und Herr Kniese , unser

nnvergleichlicher Gesaugsmeister , hat die Freundlichkeit gehabt , meine

musikalischen Studien zu leiten . Ich habe Gelegenheit gehabt , unser

Stabtorchester zn birigircii . Wir führten eine Haydn,che Symphonie
auf ; von Mozart die Ouvertüre zur „ Entführung aus dem Serail "

,
von Beethoven die erste Symphonie , von meinem Großvater zwei

symphonische Gedichte ; von meinem Vater die Rienzi - Ouvertüre , die

Tannhäuser -Ouvertüre , das Siegfried - Idyll u . I . w . Ich füge

hier das Programm für das Konzert bei , mit welchem ich meine

Thätigkeit als Orchesterdirigent eröffnete . Da mein Debüt , wenigstens
nach dem Urtheil meiner Vorgesetzten , glücklich verlief , und da die

Sänger wie die Musiker gern mit mir zusammengewirkt haben , fo

hoffe ich im Verlaufe der Zeit fo weit zu kommen , alle Werke

meines Vaters bitigiren zu können .
"

* Ein brdrntnngsvoUrs Werk für die allgemeine Volks¬

bildung gelangte soeben mit Bd . 16 - 19 zum Abschluß : Die

Original - Volksausgabe der populärsten deutschen Weltgeschichte , bet

von Friedt . Christ . Schlosser . - Unsere politisch bewegte Zeit , m

welcher das ganze Volk nicht nur mitwirkt au den Geschicken der

eigenen Nation » joudern auch theiluimmt an allen Begebenheiten ,
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Frucht - Gelee ,
meladen und

an Ort und Stelle zur Bersteigening . i

Sonnenberg , den 14 . August 1893 .
Der Bürgermeister .

Seelgen .

wegen Aufgabe des Artikels von feine « amerikanischen

Kinder - u . Kranken - Wagen
bei 16523

FrsasiE ÄI1I
*

9

Wilhelmstratze 30 .

Kirchweihfest statt .
Die Plätze für Schau - und Verkaufsbuden gelangen am

Freitag , den 18 . d . M

Nachmittags 5 Uhr ,

Fst . neue Preitzelbeeren ,' " '
Himbeer - und Johaimisbeer - Gelee , alle Sorten Mar -
Gelees , fst . Fnlchtsäste , neue Salz - , Essig - , Sens - urtb

süße Gurken empfiehlt die
Sens -Fabrik Schillrrplatz 3 , Thors . Hinterh .

Mortein
von A . Hodurek in Ratibor zum Vertilgen aller njir
denkbaren Insekten in Päckchen ä 10 , 20 und 50 Pt .
empfielilt die alleinige Niederlage von 14436

Eduard Weygandt , Kirchgasse 18 .

erfrischender , abführender
Fruchtlikör

von höchstem Wohlgeschmack ,
sicher , mild und nachhaltig
wirkend bei

Magen - n. Verdauunflsbeschwerden,
Hämorrhoiden , Leberitiden etc . etc .

Flasche 1 Mk . vorräthig in den
Apotheken oder direct von der

Ralhsapotlieke in Greifswald .
Bei 6 Flaschen franco .

Sonneiibergcr Kirchwcihe .

Sonntag , den 20 . , Montag , den 21 . , und

Sonntag , den 27 . d . M . , findet das hiesige

„ Das Kohlensäure - Bad "

ist ein unfehlbares Heilmittel bei chron . GelcnkrheumatiSnms rc .
Kohlensäure - Gasdampfbäder in localer Anwendung beseitigen schnell
die noch frischen Exsudate in den kranken Gliedmaßen Gichtkranker .
Nähere Auskunft Wilhelmstratze 8 , Part . 15247

Nom Mchertisch .

Dem Bildhauer Kiese Walter , dessen plastische Portraits
berühmter Zudsiheiigste der Königlichen Gestüte zur Genüge bekannt

sind , ist es gelungen , das Modell eines Pferdes zu konstruiren , in
dem sich durch die Verschiebung der einzelnen beweglichen Theile
alle nur irgend möglichen Positionen darstcllen und veranschaulichen
lassen . Das Modell zeigt ein proportiouirtes Pferd in einem

Sechstel Lebensgröße . Die 25 , ans Karton gefertigten Theile sind
durch Gelenke verbunden , und zwar ist cs burd ) die genaue Fest¬
legung der Gelenkpunkte ermöglicht , sämmtliche Momente der

Bewegung und der Ruhe , die das Pferd in der Natur ausführt
und einuiiuiut , auf die einfachste Weise korrekt zu fixiren . Eine

Hauptschwierigkcit dieser Möglichkeit hat der Erfinder dadurch über¬
wunden , daß er , um die sonst leicht falsche Stellung der Hinterbeine
zn verhindern , eine Schiene so angebracht hat , daß der Odericheukel -

knod )en und das Röhrbcin iiumer möglichst parallele Stellung zu
einander behalten . Das bewegliche Pferd wird ein gutes HiilfS -

welthistorischen Begebenheiten , und der Einfluß der einen auf die

anderen wird deut Leser auss Klarste zur Anschauung gebracht .
Jede Zeit mit ihrem Thnn und Treiben geht verkörpert an den

Augen des Lesers vorüber : Bei Schlosser liest man die Weltgeschichte
nicht , man durchlebt sie . — '"Die Verlagsbuchhandlung von Oswald

Seehagen in Berlin , SW . Königgrätzerstraße 65 , hat sich ein großes
Verdienst durch diese Ausgabe erworben , die in 19 gut gebundenen
Bänden zu je 2 Mark erschiell und durch die es auch dein minder

Begüterten möglich gemacht wird , sich nach und nach das berühmte
Werk anzuschaffen . Die in ihrem Geldbeutel besser gestellten Leser

mögen auf die gleichfalls vollständig vorliegende illustrirte Pracht¬
ausgabe von Schlossers Weltgeschichte hiugelviesen sein , welche wegen

ihrer zahlreichen historischen Abbildungen und Steten selbstverständlich
einen wesentlich höheren instruktiven Werth hat , als die an sich so

gediegene , aber schmucklosere Volksausgabe . Der Preis von
102 Mark 75 Pf . für die in 19 hocheleganten Original - Halbfranz -
bändeu gebundene Prachtausgabe muß bei ihrer opulenten Aus¬

stattung als ein sehr billiger bezeichnet werden .

mittel dem Künstler sein , der seine Naturbeobachtungen durch den
Apparat festhalten , kontrolliren und rekoustruiren kann . Ais Lehr -
niittel schafft er eine treffliche Erleichterung beim Demonstriren
mifitärischer und fachlicher Instruktionen . Die leichte Handhabung
— das Pferd wird mit 1 bis 2 Stiften an der Wand l>rsestigt ,
um alle Experimente mit sich vornehmen zu lasfen — erhöht seinen

praktischen Werth . Das Modell ist ans beiden Seiten ui mehreren

Farben künstlerisch ausgesührt . Zur Anleitung Unerfahrener ist
eine Anzahl Blätter mit Ansichten der verschiedensten Slelluitgen
beigegeben . Das Pferd (die Verlagsbuchhandlung von
Max Hochsprung , Berlin W ., an der Apostelkirche 4 , bringt es
in den Handel ) kostet 1 Mk .

Ein interessantes Bild ist es , das Heftig der „ Illustrirte »
F r a u e n - Z ei t u n g

"
( Berlin , Franz Lipperheide ) bringt : Charlotte

Birch -Pfeiffer in ihren jüngeren Lebensjahren ! Diese Erinnerung
an den 25 - jährigen Todestag der einst so gefeierten Bühnen - Dichterin
stimnit aufs Glücklichste zu einem reizenden Portrait von Amalie

Scppner, dem aussteigeuden Stern der Wiener Hof - Bühue , dessen
lauz eben in der Birch -Pfeifferfchen „ Grille "

zum ersten Male

aufstrahlte . In gleichem Verlag erscheint : „ Häusliche Kunst "
.

Herausgegeben von Frieda Lipperheide . Die vorliegende
9 . Lieferung beschäftigt sich mit verschiedenen Techniken , welche weder

Pinsel noch Stift verlangen , sondern Meißel , Prinze , Hammer und

Zange , nämlich das Treiben in Metall für Rahmen , Schilderest « ,
Beschläge , ja selbst für allerlei Gegenstände , wie Leuchter , Truhen
und bergt angewendet ; ferner die amüsante Ragclarbeit , d . h . ein
Ornamentireu mit verschieden geformten Ziernägeln ; außerdem
venetiauische Nagelarbeit und Klein - Eisen -Arbeit , von denen die

erstere sich der einfachen Nagelei aulehnt , aber ihre Ornamente durch
die Klein - Eifen -Arbeit Herstellen läßt ; diese schafft aus dem einfachste «
Material , deni sogenannten Flickblcd ) der Klempner , nicht nur Zier¬
formen für Beschläge , sondern ahmt in kleinem Maßstabe mancherlei

Gegenstände aus Schmiedeeisen nach und ist , nebenbei gesagt , ebenso
amüsant wie praktisch , wird auch von den Herren des Hauses gern
ausgesührt . Poetische Gemuther finden in der Blumen - Mosaik eine

zierliche Arbeit . Die beiden letzten Lieferungen dürfen wir mit

Spannung erwarten .

Bekanntmachung .
Die Lieferung von 216 ciscr « er , Bettstellen ut 3 Loosen , ver¬

anschlagt zu je 1332 Mk . = 3966 Mk ., sowie von hölzernen
Kasernenaeräthen in 4 Loosen , veranschlagt zu 1657 Mk ,
2400 Mk ., 2372 Mk ., 2514 Mk , soll am Dienstag , den 22 .
d . M . , Vormittags 9 Uhr , in dem Geschäftszimmer der unter¬

zeichneten Verwaltung , Rheinstraße 47 , auf Grund der daselbst zur
Einsicht ansliegenden Bedingungen öffentlich vergeben werde » , wozu
hiesige , sowie auswärtige Lieferanten hierdurch zur Betheiliguiig
eingeladen werden . 406

Wiesbaden , den 14 . August 1893 .
Königliche Garntson - Berwaltnng .

Tuch - und hecken - Handlung

Hch
. Lugenbiihl,

G . .Mleiiae Burgstrasse O »

Badhaus zuin Kölnischen Hof . 5746

Willbodein WM - AnsW - GkstWast .

Bestellungen zur Entleerung der Latrinen - Gruben beliebe
man bei Herr » K . Stritter , Kirchgaffe 38 , machen zu wollen ,
wo anch der Tarif znr Einsicht offen liegt . 424

In einer Villa nahe der Aietenmühte ist eine FrontsptN -
wohnnng an ruhige Leute sos . zu vm . N . i . Tagbl .- Vcrl . 16510

Herren - Anzüge werden unter Garantte nach Maß angeferttgt ,
Hofen 3 Mk ., Ueberzieher 9 Mk ., Röcke gewendet 6 Mk ., get » .
Kleiyer gereinigt n . rep . « Kleher , L -chillerplatz 2 . 15085

Der abgcänderte Fluchtlinienplan für die Langgasse und Gold -

gaffe längs der Engel
'
schen Besitzung hat die Zustimmung der Orts¬

polizeibehörde erhalten und wird nunmehr in , neuen Rathhans ,
2 . Obergeschoß , Zimmer No . 41 , innerhalb der Dstnststuuden zu
Jedermanns Einsicht offen gelegt . Dies wird gemäß 8 7 des Ge¬
setzes vom 2 . Juli 1875 , betreffend die Anlegung und Veränderung
von Straßen rc ., mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht , daß
Einweuduuge » gegen diesen Plan innerhalb einer präclufivischen ,
mit dem 6 . d . M . beginnenden Frffi von 4 Wochen beim Magistrat
schriftlich anzubringen find . *

Wiesbaden , den 4 August 1893 . Der Magistrat , v . Jbell .

Terrain -Kuren für Nervöse , Schlaflose , Fettleibige werden
ociuiffenbaft nach ärztlicher Vorschrift und eigener Erfahrung , unter
Anwendung physiologischer Hülfsmittel , persönlich geleitet . Näh .
Röderstraße 37 , Part .

Bekanntmachung .
Seitens einiger Hausbesitzer ist in letzter Zeit mehrfach versucht

worden , Abflußstörnngen in den Hauscaiiälen von de » Revisions -

schächten aus selbst zu beseitige » . Da dies zumeist mit ganz unge¬
nügenden Werkzeugen geschieht , so führt der Versuch fast nie zum

tiel , ganz abgesehen davon , daß in Folge der vielfach ungeeigneten
ehandlung der betreffenden Canalanlagcn dieselben beschädigt

werden und hierdurch den Hausbesitzern erhebliche Schäden und
Nachttheile entstehen können . Es wird daher gebeten , in allen der¬
artigen Fällen sich gefl . direct schriftlich oder auch mündlich an die
unterzeichnete Amtsstelle ( Rathhans , Zimmer No . 58 ) zu wende » ,
toeM -e hieraufhin , gegen Ersatz der Selbstkosten , Abhülfe schaffen wird .

Wiesbaden , den 15 . August 1893 . *

Das Stadtbauamt , Adteihlung für Canalisatiousweseu . Brix .

Buttermilch
’AÄ

Ccutrisugal - Molkerei 16258
E . Mnigstedt , Faulbrünuenstraße 10 .

welche die civilisitte Welt durchzitttrn , kann der Gesch,chtskennimß

nicht entbehre « , denn das Verstündmß der Gegenwart beruht auf

den Lehren der Vergangenheit . Aber die Geschichte der Welt , wenn

sie mit wahrem Genuß wirklichen geistigen Nutzen verbinden soll ,
kann sich nicht begnügen mit der trockenen Aufzählung 6er hervor¬

ragendsten historischen Ereignisse und deshalb nicht in wenigen

Banden abqethan werden , sondern bedarf eines breiteren Raumes ,
denn sie muß hineinqreifen ins volle Leben der Volker , muß biejc
bei ihrer geistigen und Kultur -Arbeit belauschen , uiuß chre politnche

Entwickelung , ihr Ringen und Kämpfen nach Ursache und Wirkung

verfolgen . Zugleich kann und darf eine Weltgeschichte , die den

nach Bildung Strebenden ein fesselndes und wahres Bild der

vergangenen Jahrtausende entrollen will , dem deutschen Volke nur

geboten werden als ein Produtt eingehender Quellenstudien von

einem makellosen Charakter , dessen Urtheil nur geleitet wird von

der Strenge seiner Wahrheitsliebe , der sittlichen Begeisterung , dnrch -

gebildetem Verstände und klarem Blick in den Lauf der Welt .

Diese Aufgabe hat Friedrich Christoph Schlosser durchzusuhren ver¬

mocht ! Seine Weltgeschichte ist ein gewaltiges Werk , dessen Reich¬

haltigkeit jeder anstaunen muß , welcher die eine ober die andere

Periode in ihrem Zusammenhänge durchgeht . In semer Grundlage steht

Schlaffer auf unantastbarer Höhe : Frische , Klarheit der Darstellung ,

ungeschminkte Wahrheit , soweit er sie als solche zu erkennen vermochte ,
und eine mustergültige Schreibart findsemeVorzngc . Kaum eine

der gangbaren Weltgeschichten kann sich nnt Schtoffers Werk an

Reichthum und Vielseitigkeit des Matenals nie,sen ; keine sicht auch

nur annähernd ans gleich hoher Stufe sittlicher Anschauung . Weit

entfernt , sich von den Leidenschaften , welche Partcifucht entflieh . ,

fortreißen zu lassen , steht der Verfasser über den Parteien und

urtheilt nach rechts nur von dem Standpunkt der strcitgsien

Gewissenhaftigkeit ans , geleitet von dem fchonsten Rechtlichkeits¬

gefühle , und dies ist unzweifelhaft die höchste und erhabenste Stufe
geschichtlicher Betrachtung , um welche sich der ganze belfere Theil

des deutschen Volkes schaareu sollte , dem hier ein Werk geboten ist :

groß und klar , wabrhafttg würdig des Titels : „ für das beit tune

Volk "
. — Die Entwickelung der Verfassungen , der Kultur - und

Litteratur -Zustände geht Hand in Hand mit der Erzählung der

betreffend die Erlanbniß znr Einsuhr von lebendem Rindvieh und

Schweinen ans Oesterreich - Ungarn in die Schlachthäuser zu
Frankfurt a . M . und Wiesbaden .

Nachdem von dem Herrn Neid,skattzler das Verzeichniß der¬

jenigen Städte , in deren Schlachthäuser die Einfuhr von Rindern
und Schweinen au « Oesterreich -Ungarn gestattet tvurde , mitgetheilt

- Morden ist , ist von dem Herrn Minister für Lanbwirthfchaft ,
Domänen und Forsten auf Grund der Ermächtigung des Bundcs -

raths die fragliche Eiustchr an die nachstehenden Bedingungen
geknüpft worden : „ . . . ,

1 . Die Thiere müssen an der Grenze mit Ursprnngs - und

Gesundheitszengnitz , sowie mit der Bescheinigung darüber versehen

e , daß am Herkunftsorte innerhalb der letzten 3 Monate ein

lgensenchefall nicht aufgetreten ist .
Bezüglich der Einfuhr von Schwein en ans Oesterreich -Ungarn

sind die Zeugnisse unter Bezeichitnng der Thiere nach Stückzahl ,
Gattung (Rasse ) , Farbe , sonstigen ätißeren Kennzeichen nud nach
den . Orte der Herkunft von der znsiänbigen Orts - ober Polizei¬
behörde anszustellen und mit der Bescheinigung eines staatlich an -

gestellten , oder von der Staatsbehörde hierzu besonders ermächtigten

Thierarztes darüber zu versehen ,
a ) daß die Thiere von ihm untersucht und gesund befunden

worden sind ,
b ) daß am Herkunftsorte und in den Nachbargemeiuben

innerhalb der letzten 40 Tage vor der Abscudung eine auf
Borstenvieh übertragbare Seuche nicht geherrscht hat .

Ist das Zengiliß nicht in deutscher Sprache ausgefettigt , so ist

demselben eine amtlich beglaubigte deutsche Uebersetznug beizufügen .
Die Gültigkeit dieser Zeugnisse erstreck : sich auf 8 Tage . Lauft

diese Frist während des Transportes ab , so ist , damit die Zeug¬

nisse weitere 8 Tage gelten , das Vieh von einem beamteten Thier¬

arzt von neuem zu untersuchen und der Befund auf dem Zeugnisse

zu vermerken .
2 Beim Eintritt in das deutsche Gebiet muffen die Thiere durch

beamtete Thierärzte untersucht lind gesund befunden worden sein .
Wenn unter ihnen bei der grenzanitlichen Untersuchung eine

Seuche festgestellt wird , müssen sämmtliche Thiere von der Weiter¬

beförderung ausgeschlossen werde « .
3 . Die Thiere müssen direct und ohne lkmladuug in plombirten

Wagen bis zu ihrem Bestiiumungsorte mit der Eisenbahn überführt
und

'
dort auf einer für anderes Vieh nicht zu benutzenden Rauipe

misgeladen werden .
Die Ueberführung von der Ausladerampe in die Räume des

Schlachthauses muß mittels gut schfteßeuder Wagen erfolgen , sofern
die Rampe nicht unmittelbar neben dem Schlachthanse belegen
sein sollte .

4 . In den betreffenden Schlachthänsern muffen die Thiere als¬
bald geschlachtet , bis dahin aber von anderem Vieh getrennt ge¬
halten und aus dem Schlachthause lebend nicht entfernt werden .

Wiesbaden , den 25 . Juli 1893 .
Der Regiernngs -Präsident . I . V . : gez . Frhr . von Reiswitz

Vorstehendes wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht .
Wiesbaden , den 2 . August 1893 . *

Königliche Polizei - Direction . Schütte .

liefert
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